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Mittwoch, 


11. März 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


veſſeren Orientirung über die verhängniß- 
Ber geben wir unſeren Leſern das 
nebenſtehende Kartenbild. Daſſelbe umfaßt das 
ganze auch bei den bevorftehenden weiteren Er · 
eigniſſen in Betracht kommende Gebiet von dem 
Schlachtfeld bei Adua im Süden bis einſchließlich 
Naſſaua im Norden, an welch' letzterem Orte die 
von Italien nachgeſandten und weiter nachzu- 
ſendenden Truppenverſtärkungen gelandet werden. 
Die Flucht der Italiener nach der Niederlage von 


, 


Adus hat ſich unmittelbar nach der Schlacht über 
das halbe hier dargeſtellte und 180 Kilom. lang 
ſich von Süden nach Norden erſtreckende Gebiet 
hingeſogen und zuerſt bei Adi Caie bezw. in der 
Höhe dieſes Ortes Halt gemacht, dann iſt der 
Rückzug weiter nach Asmara zu erfolgt. 

Die entſcheidende Schlacht bei Adua iſt in ihren 
Hauptzügen unten links dargeftellt. Menelik hatte 
mit feinem Heere die umgebung öſtlich von Adua be- 
ſetzt, einem Angriff gegenüber augenſcheinlich voll- 
kommen vorbereitet. Baratieri griff mit feiner, in 
drei parallel operirende Colonnen getrennten 
Armee-Abthellung von Oſten her an und wurde hier- 
bei durch Umungelung der drei Corps jo gründlich 


Ein Briefwechſel. 


Fumoreske von Max Hirſchfeld, 
2 [Nachdruck verboten.] 
Erich trank gewöhnlich nicht viel Wein, nich! 
mehr, als nöthig war, um das Srühſtück her- 
unter zu ſpülen, denn er mußte für das Geſchäft 


einen klaren Kopf vehalten. Heute aber leerte 
er eine ganze Flaſche. So war es gar nicht zu 
verwundern, daß mit dem Weine ein verwegener 
Gedanke in fein Gehirn ſtieg. Wie, wenn er den 
Brief Theas gar nicht an Eveline ſchickte, ſondern 
— ihn ſeidſt beantwortete? Natürlich im Namen 
der Schweſter. So wäre Allen geholfen. die 
ſchreibfaule Eveline durfte ſich nicht mit einer 
Antwort plagen, Thea hatte die erſehnte Cor- 
rejponden;, und er, Erich, hatte etwas, das des 
Dajeins ewiges Einerlei angenehm unterbrach. 
Schnell eilte er in fein Comtoir hinüber, winnte 
den Buchhalter. der mit einigen Geſchäfts papieren 
auf den Chef gewartet hatte, unwirſch zurück, er 
abe ſetzt Wichtigeres zu thun, ſagte er — jehte 
he nieder und ſchrieb folgenden Brief: 
„Altkirch, im Wonnemonat. 
Meine liebe Thea! 


Bitte taufend Mal um Entſchuldigung. Ich habe 
gelündigt und will es nicht wieder thun. Du 
wirft Dich vielleicht wundern, mie ſehr ſich meine 
Fandſchrift verändert hai, — Pu entſinnſt Dich 
doch meines früheren Gekritzels, — aber mein 
Bruder Erich, der übrigens jetzt ein ſehr ver⸗ 
Rändiger Menſch geworden ift, beſtand darauf, 
daß ich Schreibunterricht nehmen müſſe, um 
meine Handschrift einigermaßen leſerlich zu machen. 
Daß ich damals, als wir die Penſion verließen, 
nicht an Dich ſchriebd, kam einfach daher, weil ich 


Die Niederlage und der Nückzug der Italiener. 


geſchlagen, daß die Truppen in einem fluchtartigen, 
zum Theil aller Ordnung entbehrenden Rückzuge 
über den Beleſafluß und den gleichnamigen Ort 
an demſelben den Kampfplatz verließen. Die 
drei Angriffscolonnen, befehligt von den Generalen 
Dabormida, Arimondi und Albertone, ſowie die 
von dem General Ellena befehligte Reſerve finden 
die Leſer in der Kartenſkiize verzeichnet. 

die neue italieniſche Hauptmacht ſammelt ſich 
in Asmara, wohin ſie von Maſſaua aus zum 


Theil, bis Gaati, per Bahn und von da pet 
Jawarſch gelangt. Ob auf dem linken Flügel 
die Refte der Baratieri'ſchen Truppen die Stellung 
von Adi Cale zu halten vermögen, iſt fraglich; 
auf dem rechten Flügel iſt die Mareb-Linie, 
einen natürlichen Terrainabſchnitt bildet und 
gegenüber einem Vordringen vom Süden her 
gut zu vertheidigen war, aufgegeben, und nur in 
Adi Ugri, bei Godofelaſſi, findet ſich eine kleine, 
zu nennenswerthem Widerſtande in der Zeld- 
ſchlacht nicht befähigte 9 Einige kleinere 
Garniſontruppenkörper befinden ſich in dem 
nördlich von Adi Cale und Coatit mit kleinen 
ſchwarzen Quadraten markirten Orſen. 


mit Wirthſchaftsſorgen überhäuft war. du weißt, 
daß meine Eltern ſchon lange nicht mehr leben: 
und da Erich die Fabrik leitet, muß ich mich gan 
allein um das FHausweſen kümmern. Mit Ueber ⸗ 
raſchung höre ich, daß Du an mich früher ge- 
ſchrieben haft. der Brief muß entſchieden ver · 
loren gegangen fein. Sobald ich unſerm Poft- 
director begegne, werde ich ihm die ſchauder · 
hafteſten Vorwürfe machen. Aber es iſt ZU 
komiſch, Thea, fiehft Du, ich war Dir böfe, daß 
Du gar nicht ſchriebſt, daher ſchrieb ich auch nicht. 
So ſind die Menſchen, ich in erſter Linie. Wie 
fteht es denn mit Dir? Haft Du Deinen Borjaß, 
ewig Veſtalin zu bleiben, noch nicht aufgegeben? 
Gag’ es nur aufrichtig, in den Litteraturlehret 
biſt Du doch verliebt geweſen.“ 

(„Das habe ich IE gut gemacht“, unterbrach 
ſich Erich. „Die Penſionsdämchen find ja bekannt- 
iich immer in den Litteraturlehrer verliebt. Da 
zeigt ſich wieder einmal meine bedeutende Renſchen · 
kenniniß. Ueberhaupt bin ich mit meinem Brief- 
finl a la Eveline zufrieden. Ich copire fie vor 
trefflich. Ich habe mich immer für einen klugen 
Kerl gehalten, aber jo — —, fahren wir fort:”) 

„Daß Du eine Stiefmutter haft, mußt Du nicht 
fo tragiſch nehmen. Schließlich bekommt ja jeder 


Menſch eine, — ich meine, es tritt ja bei Jedem 


einmal eine Wendung ein, und ſo weiter. Schütte 
mir nur Dein Her; aus, fo oft Du willſt, nur 
bitte, ſchreibe mir nichts von Kleidern oder Dienſt⸗ 
boten, darüber muß ich mich ohnehin genug 
ärgern. Deine Photographie gefällt mir außer 
ordentlich. Ich glaube, wenn ich mich je verliebz, 
fo bift Du der Gegenftand meiner Neigung. Apfel- 
kuchen mit Schlagſahne eſſe ich nicht mehr ſo 
gerne, ich ziehe jet einen ſchönen Gänſebraten 
und ein gutes Glas Bier vor. Meine Photo- 
graphie erhältft Du anbei — (Erich halte dieſelbe 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 10. März, 
Reichstag. f 

den Reichstag beſchäftigten am Montag während 
der ganzen Sitzung die Beſtimmungen der Gewerbe; 
novelle über den Flaſchenbierhandel. Gegen 
diefelben und die dazu geſtellten Anträge er- 
klärten ſich entſchieden die Abgg. Röſicke (b. k 3. 
lib.), Lenzmann (freiſ. Bolksp.), Schmidt- Berlin 
(Soc.) und der Münchener Gaſtwirth Birk 
(Soc.). die Vorlage ſei, fo führten die 
letztgenannten Beiden aus, auch ein Symptom 
des vielfach vorkommenden Gebahrens, daß 
man ſich, um ſich im ſchweren Con- 
currenzkampf zu helfen, hinter Abgeordnete 
fteche, um ſolche Maßregeln gegen die Concurrenten 
durchzuſetzen. Nicht die Fürforge für die Bejund- 
heit oder Sittlichkeit des Volkes liege den vorge 
ſchlagenen Maßnahmen zu Grunde, ſondern der 
Wunſch, die Wirthshäufer zu füllen und den Paus⸗ 
trunk zu erſchweren. Wer den Haustrunk in 
Bier fördere, trete zugleich dem Schnapsteufel 
entgegen. Don der Gegenjeite gingen die Abgg. 
Irhr. v. Stumm (Reichsp.) und dr. Schädler 
(Centr.) am weiteſten, indem fie den Aleinbier- 
handel unter die ſchärfſte Polizeiaufſicht ſtellen 
wollten. Letzterer berief ſich darauf, daß die 
ſüddeutſchen Derhältniſſe ein Einſchrelten nöthig 
machten. Die Herren drüben brauchten deshalb 
nicht in einen melancholiſchen Geſang einzuſtimmen. 
Was ſoll aus der Welt denn noch werden, wenn 
keiner mehr trinken will? (Heiterkeit.) 

Endlich konnte die Abſtimmung über Artikel 3 
und 4 vor ſich gehen. Das Rejultat bezüglich des 
Artikels 3 war folgendes: Es finden die Be- 
fiimmungen des $ 33 der Gewerbeordnung von 
Reichs wegen nur auf die dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz unterſtehenden Conſumpereine Anwendung, 
wogegen die Anwendung des 8 33 auch auf 
„andere Vereine“ von den Anordnungen der 
Candesregierungen abhängig gemacht iſt. der 
Antrag Schädler, auch den Bier-Kleingandel dem 
5 33 zu unterſtellen, wurde abgelehnt. Artikel 4 
wurde mit 137 gegen 78 Stimmen angenommen. 

Danach wurde dem $ 35 der Gewerbeordnung 

jehandel ſowie der Droguenhande 
ls bei deſſen Handhabung Leben 
ei ee den, Außerdem 
nhandel unterfagt werden, wenn 
derholt wegen unbefugten Aus- 
ſchanks beſtraft iſt. Mit den Freiſinnigen und 
Gocialiften ſtimmten die Polen, Antifemiten, einige 
Nationalliberale und der Reichsparteiler Engels. 
Ohne Debatte wurde Artikel 5 angenommen. 
Morgen folgt die Jortſetzung der Berathung. 
” 


Berlin, 9. März. Die Börſengeſetz-Commiſſion 
beendete heute die erſte Leſung des Depotgeſetzes 
und ſtrich den 8 U, nach welchem dem Commiſſionär 
geftattet werden ſollte, die Ueberſendung des 
Stüchverzeichniſſes bis zur Begleichung ſeiner aus 
— Auftrage herrührenden Forderung auszu- 
een, 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte Montag die Etats- 
berathung beim Kapitel „Eiementarunterrichts⸗ 
weſen“ fort, wobei die von den Abag. Letocha 
(Eentr.), Szmula (Centr.), Neubauer und 
Schröder (Polen) u. a. vorgebrachten Klagen über 
die Unterdrückung der polniſchen Sprache in Ober- 
ſchleſien und Westpreußen den breiteſten Raum 
einnahmen. Abg. Dr. Gerlich (freiconſ.) warnte 
das Centrum, die Agitation der Polen in ſolcher 
Weiſe zu unterſtützen. Es ſei in feiner Keimath 
ſehr gewürdigt worden, daß der Cultusminiſter 
endlich einmal mit den Polen deutſch geſprochen 
habe. Für eine genügende Berückſichtigung der 
limtouiſchen Sprache im Volksſchulunterricht plai- 


dem Familien-Album entnommen) — außerdem 
noch die meines Bruders Erich, was Du mir 
hoffentlich nicht übel nehmen wirſt. Erich iſt 
wirklich ein guter Menſch, fleißig und arbeitſam, 
ein Muſter von Solidität, er würde einen vor- 
züglichen Ehemann abgeben. Ich vertrage mich 
mit ihm außerordentlich gut, im ganzen letzten 
Jahr habe ich von ihm nicht ein böſes Wort ge- 
hört. Nun lebe wohl und ſchreibe bald an Deine 
Dich herzlich liebende 
Eveline.“ 

Diefes Elaborat ging ab und gelangte an jein! 
Adreſſe. Nach wenigen Tagen traf Theas An“ 
wort ein. Sie gab zunächſt ihrer Freude darüber 
Ausdruck, daß endlich der erſehnte Briefwechſel 
feinen Anfang genommen hatte. Sie theilte der 
Freundin allerhand kleine Sorgen mit, am 
Schluſſe des Briefes äußerte ſie jedoch über 
einiges ihr Befremden. Sie ſchrieb: 

„Theile mir doch die Adreſſe Deines Schreib. 
lehrers mit. Ich habe zufällig noch Proben 
deiner Penſionshandſchrift. Papa meinte auch 
ein Schreiblehrer, der eine Kandſchrift jo radika' 
verändern könne, müſſe Wunder zu wirken im 
Stande ſein. Papa will ſich den Schreiblehrer 
kommen laſſen, er ſoll unſeren beiden Wirihſchafts⸗ 
eleven und einer kleinen Nichte meiner Mutter 
Schreibunterricht ertheilen. Wie kommſt Du auf 
die Idee, daß ich Beftalin bleiben will? Ich habe 
doch nie aus meiner Neigung, Kausfrau zu 
werden, Hehl gemacht. Ebenſo ſcheinſt Du ver⸗ 
geſſen zu haben, daß wir keinen Litteraturlehrer, 
ſondern eine Litteraturlehrerin hatten, Fräulein 
Kammer, beſinnſt Du Dich gar nicht? Apropos 
kannſt Du mir nicht jagen, was aus der ſchwarzer 
Marie geworden iſt? Du bliebſt ja zwei Wochen 
länger als ich. Du trinnſt jetzt alſo Bier gern 
Früher verabſcheuteſt du es ja.“ 


1896 
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dirten die Abgg. Tamoſchus (conj.) und Pr, 
Schnaubert (conj.). 
u... folgt die Fortſetzung der Berathung. 
um 7½ Uhr findet eine Abendſitzung ftatt. 


Organiſation gegen Organiſation! 


Die Kösliner Derſammlung des Wahlvereins 
der Liberalen iſt den Herren vom Bunde der 
Tandwirthe unangenehm. Sie hatten auch fofort, 
als es bekannt wurde, daß der Wahlverein der 
Liberalen am 7., Nachmittags, und 8. in Köslin 
tagen würde, zum 7., Dor mittags, eine Bundes- 
verſammlung in daſſelbe Lokal berufen, Ueber 
den Erfolg derſelben werden nach dem, was man 
uns aus Köslin berichtet, die Herren ſelbſt wohl 
nicht ſonderlich befriedigt ſein. 

Auch die „Kreuzzeitung“ widmete der Kösliner 
liberalen Derſammlung ſchon geſtern einen be- 
fonderen Leitartikel und fie ſucht ihre Freunde 
damit zu tröften, daß „dieſe Mobilmachung gegen 
den Bund der Landwirthe nicht wirkſam zu fein 
verſpreche“. Wunderlicher Weiſe weiß aber die 
„Kreuzzeitung“ nicht einmal, was in Köslin vor- 
gegangen iſt. Sie ſagt: 

„Zu der „Berurtheilung” der „agrariſchen“ 
Agitation müßte doch auch die des Antrags 
Kanitz, der Doppelwährung u. ſ. w. kommen. 
Davon iſt aber, jo weit ſich dies aus den vor- 
liegenden Berichten entnehmen läßt, keine Rede 
geweſen. Diefe Fragen haben die „führenden 
Geiſter“, unter denen, wie ſelbſtverſtändlich, der 
Abg. Rickert voranſteht, nicht berührt, wenigſtens 
keinen Derſuch gemacht, es auf das „Scherben⸗ 

ericht“ einer Abſtimmung ankommen zu laſſen. 

amit wiederholt ſich aber nur, allgemeine 

Beſchlüſſe gegen die Haltung der Conſervativen 

zu faſſen, ohne daß man es gewagt hätte, 

deren Forderungen in Bezug auf die Höhe der 
landwirthſchaftlichen Zölle u. ſ. w. einer Kritik 

im einzelnen zu unterziehen.“ 

Keute wird ſich das Kauptorgan der Conjer- 
vativen bereits davon überzeugt haben, daß ſeine 
Dorausſetzung falſch if. Sowohl in der Mit- 
gliederverſammlung, als auch in der öffentlichen 
VBolksverſammlung iſt über die „großen Mittel“ 
des Bundes der Landwirthe verhandelt und auch 
eine Abſtimmung herbeigeführt, und die zu / 
aus Landwirthen beſtehende Mitgliederverjamm- 
lung hat ebenſo wie die andere einmüthig gegen 
die Beftrebungen des Bundes der Landwirihe 
proteſtirt. Obwohl die „Areuzitg.” das noch nicht 
mußte, meinte fie doch, daß der Kösliner Vor- 
gang „nicht unterſchätzt werden dürfe, ſondern 
N Conſervativen Pommerns beachtet werden 
müſſe“. 

„Das ſicherſte „Gegengift“ — fagt die „Kreuz- 
zeltung“ — wird unter den Derhältniſſen, 
wie ſie heute und ohne Zweifel noch lange 
bleiben werden, jedenfalls der von den Conſer 
vativen und dem „Bunde der Landwirthe“ ge- 
meinſam betriebene Ausbau der agrariſchen 
Organiſation in den einzelnen Kreiſen bleiben, 
für die auch das Kleingewerbe in den Städten 
nach und nach Verſtändniß zeigt, weil deſſen 
wirthſchaftliches Wohlbefinden von der Kauf- 
kraft der ländlichen Bevölkerung in einem 
Maße abhängt, wie man es in beſſeren Zeiten 
nicht geahnt.“ 

Wenn ſchon dieſer eine Vorgang der Der- 
ſammlung in Köslin die extremen Agrarier ſtutzig 
macht und fie zu weiteren Anſtrengungen an- 
ſpornt, — wie würde es erſt mit den Bundes- 
beſtrebungen werden, wenn das liberale Bürger- 
thum in Stadt und Land ſich aufrafft und die 
Organiſation und Agitation des Bundes der 
Landmwirthe mit Gegenkundgebungen beant- 
wortet. Dann würde jedermann und auch der 
Regierung klar werden, daß der Bund der Land- 
wirthe weder die Majorität des Volkes, noch 
auch + Majorität des ländlichen Grundbeſitzes 
vertritt. 


In der Nachſchrift erwähnte Thea ihre Genug- 
thuung über die Umwandlung, die mit Bruder 
Erich vorgegangen ſei. Wieder äußerte ſie aber 
ihre Derwunderung darüber, daß Eveline einen 
Brief ohne jede Nachſchrift verfaßt habe, während 
Sie ſich früher in Nachſchriften nicht habe genug 
thun können. 

Erich-Eveline antwortete: was den Schreib- 
lehrer anbelange, fo fei der nach Amerika ver- 
sogen und ganz verſchollen. Ihr (Evelinens) 
Gedächtniß ſei allerdings in einigen Hinſichten 
ſchwach geworden, jedoch hoffe ſie, es werde ſich 
beſſern. Nachſchriften unterlaſſe ſie, ſeitdem ihr 
Bruder Erich ſie daran gewöhnt habe, die Briefe 
nicht eher zu ſchließen, als bis alles Erwähnens ⸗ 
werthe darin untergebracht ſei. Was die ſchwarze 
Marie anbetrifft, jo ſei dieſe wahrſcheinlich Gou- 
vernante im Kannoverſchen, genau wiſſe ſie es 
aber nicht. 

Ueber dieſen letzten Punkt wieder großes Be- 
fremden ſeitens der verblüfften n, Die 
„ſchwarze Marie“ ſei ja die Ziege geweſen, welche 
auf der Haide hinter dem Penfionsgarien promenirt 


babe. Sie habe niemals das geringſte pädago- 


giſche Talent gezeigt, könne alſo auch nicht 
Bouvernante geworden ſein, u. ſ. w. 
(Schluß folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 10. März. (Tel.) Auf dem Grundſtück 
des Berliner Krankenhauſes Bethanien ift heute 


Morgen in der Hausdienerſtube eine Diakoniſſin 


erſchlagen und ein Kausdiener erhängt vorge- 
funden worden. Ermittelungen find im Gange. 

Kattowitz, 10. März. (Tel.) Die Kleophasgrube 
brennt noch. der Maſchinenwärter Koſch if 
verhaftet worden. 


Goluchowskis Beſuch. 


Es gehört ein etwas ſtarker Glaube dazu, um 
die bisherigen officiöfen Verſicherungen, daß der 
Beſuch des Grafen Goluchowski in Berlin keine 
olitiſche Bedeutung habe, und daß er ganz zu- 
llig in dieſe bewegten Tage falle, für baare 
Münze zu nehmen. Wer zuviel beweiſt, beweiſt 
nichts. Auch für die Botſchaft, daß die Niederlage 
der Italiener bei Adua die politiſche Situation, 
welche durch den Dreibund geſchloſſen iſt, gar 
nicht berührte, fehlt der 

Der Dreibund ift zwar zu gut fundirt, zu feſt 
errichtet, als daß das erſte ungünfiige Ereigniß 
ſeinen Beſtand erſchüttern könnte. 5 
glückſelige Ereigniß bei Adua ift immerhin ernſt 
genug, um die Conſtellation der europäiſchen 
vorübergehend, 
Und das rechtfertigt 
ließ es als unbedingt 
nothwendig erſcheinen, daß die durch die Nieder 
lage des einen Dreibundmitgliedes mitbetroſſenen 
beiden anderen Glieder um fo engere Fühlung 
mit einander ſuchen. 

Daß Italien durch ſeine Niederlage gegen die 
Abeſſynier nicht nur an militäriſchem Preſtige 
verloren, ſondern daß feine Actionsfähigkeit durch 
dieſelbe etwas geſchwächt worden ies 
fo auf der Hand, daß es Vogel Strauß Politik 
treiben hieße, es leugnen zu wollen. Aber die 
durch den Dreibund geſchaffene Lage und das 
Gewicht, welches die drei Mächte in die Wage 
zu werfen haben, auf der die Geſchicke unſeres 
Erdtheils abgewogen werden, iſt zu einem un- 
entbehrlichen Factor geworden. 
eine Beſtandtheil des Dreibundes vorübergehend 
an gewicht verloren, fo folgt daraus nicht eine 
Erſchütterung des Dreibundes, ſondern eher die 
Nothwendigkeit eines noch feſteren Jufammen- 

ſchluſſes um fo mehr, wenn der betroffene Theil 
ſich anſchickt, eine Politik einzuſchlagen, die die 
Gewähr gegen weitere unzweckmäßige Kraft- 
vergeudung bietet. Und das ſcheint hier doch 
der Fall zu ſein. 

So bedeutet denn der Beſuch des öſterreichiſchen 
Minifters des Ausmärtigen in Berlin die Aund- 
gebung der Thatſache, 
zwiſchen Deutihland und Heſterreich⸗ Ungarn 
durch die italieniſche Niederlage bei Adua nicht 
lockerer, ſondern noch feſter geworden iſt. Und 
dieſe Kundgebung ift mit zweifelloſer Abſicht jo 
oftentativ gehalten, daß fie ihre Wirkung nach 
den Stellen hin, an denen man auf einen Zu- 
ſammenbruch des Dreibundes ſpeculirt, 
verfehlen wird. So wird heute auf dem Draht- 
wege berichtet: 

Berlin, 10. März. (Tel.) die „Nordd. aug. 
Zig.“ ſchreibt: Für Deutſchland und Heſterreich 
kann der Zwiſchenfall im afrikaniſchen Colonial- 
kriege keinen Einfluß ausüben auf die Stellung 
Italiens im Dreibunde In dem Gedanken- 
zwiſchen dem Grafen Goluchowski 
leitenden deutſchen Staatsmännern 
konnte an eine Lockerung der Beziehungen zu 
Italien nicht gedacht werden. 
Auslafjungen einzelner 


Hat daher der 


daß das Verhältniß 


Die gehäſſigen 
engliſcher Blätter ſind 
ein neuer Ausfluß der Liebhaberei 
eines Theiles der engliſchen Preſſe für Brand- 
ſtiftungen auf dem europäiſchen Continent, ein 
Verfahren, das zu beurtheilen den beſonnenen 
engliſchen Politikern überlaſſen bleiben kann. 

Und in der That: weder in deutſchland noch in 
Defterreih-Ungarn hat der Gedanke Raum ge- 
winnen können, den Verbündeten in feinem Miß- 
geſchich im Stich zu laſſen. Und Italien wird 
gerade jetzt Gelegenheit haben, die Freunde in 
der Noth, von denen nur zu oft ein dutzend auf 
ein Loth gehen, kennen zu lernen. 
der prahtiiche 
Wir ſind weit entfernt von dem 
Berlangen, daß Deutſchland und Heſterreich dem 
dritten Derbündeten aus romantiſcher Schwär 
merei die Anhänglichkeit bewahren foll. Aber 
weit höhere Intereſſen ſind es, 
fordern, daß der Dreibund, deſſen Erneuerung im 
Jahre 1898 erfolgen wird, weiter und weiter ſich 
als der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht 
erweiſe, deren Geſammtheit die Weltpolitik be- 
deutet — immer vorausgeſetzt natürlich, daß ſich 
Italien nicht ſelbſt in Afrika unnöthigerweiſe 
unheilbare Wunden ch ägt. Dieſe Ueberjeugung 
hat ſich auch trotz der knabenhaften Politik der 
Imbriani und Cavallotti in Italien Bahn g 
drochen. Man weiß dort, daß Italien vor die 
Wahl geſtellt iſt, entweder Mitglied des Drei- 
bundes oder Paſallenſtaat Frankreichs zu fein. 
Gegenüber dieſer Wahl kann die Ent 
nicht ſchwer fallen. Dieſe Entſcheidung 
recht durchſichtigen Wünſchen der Franzoſen nicht 
entſprechen, wie auch der Mann heißt, der für 
die nächſte Zeit das Steuerruder des ſtalieniſchen 
Staatsſchiffes lenken wird. 

Heute iſt es ſicher, daß Nudini diefer Mann 

ihm und dem 
ſchroff entgegenſtehenden 


ſtattfinden wird. Wie aber auch 


fällt oder gefallen iſt, 


8 nichts wäre verfehlter, als 
Rudini für einen Geg 


ner des Dreibundes zu er- 
klären. Es iſt wahr, daß er ſich früher öfters 
ſehr zuvorkommend über Frankreich geäußert hat, 
aber die zwingende Logik der Ereignifje hat 
Rudini ſeine damalige Taktik als verfehlt er- 
Im Jahre 1892 iſt 
Miniſterpräſident 
9 des dreibundes eingetreten, 
kein Wort, keine Handlung Rudinis be- 
an einen Wechſel ſeiner Anſchauungen zu 

Doch nicht die Perſonen ſpielen in der 
Wenn ein italieniſcher 
aus Ueberzeugung An- 
wäre, ſo müßte er es 


Miniſterpräſident nicht 
hänger des Dreibundes 
aus Nothmendigkeit fein! 


Kriegeriſche Colonial-Expedition. 

In Deutſch-Südweſtafrika ſoll wieder einmal eine 
kriegeriſche Expedition gegen die Hereros unter- 
Nach dem „Kannov. Cour.“ 
deabſichtigt der Landeshauptmann Major Leute 
inen Feldzug gegen die unbotmäßigen 
die nördlich von Swakopmund das Hod- 
erg bewohnen. Major 
fen Zug zur endgiltigen Her- 
ſchen Herrſchaft in dieſen Gegen. 
aus geboten. Eine Verſtärkung der 
ſem Zweck iſt nicht in Aus- 
tſprechende Ergänzung 


nommen werden. 


jenſeits Waterb 
Leutwein hält die 
ſtellung der deut 


ſicht genommen, 
des Waffenvorrathes ift erb 
Witboi iſt bereit, 
dieſen Zug mitzumachen, 

hat bei der deutſchen Regi 
die Beihilfe Witbois 


und Major Leutwein 
erung angefragt, ob er 
annehmen dürfe, 


Das neue italieniſche Cabinet 


ft nunmehr fo gut wie fertig, wie folgende 
Meldung beſagt: 


Rom, 10. März. (Tel.) Den Blättern zufolge 
wird das neue Minifterium in folgender Meile 
gebildet werden: Rudini Präſidium und Inneres, 
Baelani Sermoneta Keußeres, Nicotti Krieg, 
Brin Marine, Colombo Branca Zinanzen, Coſta 
Juſtiz, Gianturco Unterricht, Perazzi öffentliche 
Arbeiten, Guicciardini Ackerbau und Carmine 
Poſt und Telegraphen. das neue Cabinet wird 
heute endgiltig gebildet. Heute Vormittag werden 
Rudini, Ricotti und Brin eine Zuſammenkunft 
zur Feſtſetzung der Cabinetsliſte haben. 


Rudini ift derfelbe Staatsmann, der ſ. 3. den 
Kandelsvertrag mit Deutſchland geſchloſſen und 
die Erneuerung des Dreibundes im Jahre 1892 
durchgeſetzt hat. Das iſt ihm natürlich unver- 
geſſen geblieben und die Derfiherung des „Berl. 
Tabl.“, daß Rudini in Berlin als persona grata 
gilt, iſt deshalb wohl glaublich. 

Rudini ſoll inzwiſchen ſeinen Widerſtand gegen 
die Fortſetzung des Krieges aufgegeben haben, 
was dem entſchiedenen Eintreten des Königs 
Humbert zu verdanken ſei. der König habe die 
Afrikapolitik auf das energiſchſte allen Anfech⸗ 
tungen ſelbſt von höchſtgeſtellter Seite gegenüber 
vertheidigt. Es ſei, wie man dem „B. Tgbl.“ 
aus Rom telegraphirt, ein öffentliches Geheimniß, 
daß zwiſchen dem König und dem Kronprinzen, der 
ſich über die Afrikapolitik ſehr verletzend äußerte, 
eine lebhafte Auseinanderſetzung ſtattgefunden habe. 
Es ſoll nun folgendes Programm für Afrika 
gelten: Ehrenvoller Friede mit Menelik, aber 
weder Zurüchziehung der Truppen noch Wider 
ruf. der Entfendung der von Baldifjera geforder- 
ten Mittel, bis nicht die Ehre des Vaterlandes ge- 
ſichert ſei. — Alles Angaben, die ſich freilich nicht 
controliren laſſen. Ueber das Afrikaprogramm 
Rudinis wird ja jedenfalls in kürzefter Friſt volle 
Aufklärung gegeben werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. März. Die Budgetcommilfion des 
Reichstages hat die Forderung für die Er- 
richtung eines Trockendocks in Kiel in Höhe von 
einer Million und für Strandverſchüttungen am 
Kieler Hafen in Höhe von 191 800 Mk. abge- 
gelehnt. Auf eine Anfrage des Abg. Ginger 
(Soc.) erklärte der Gtaatsjecretär des Reichs- 
marineamtes Hollmann, das ſtrafgerichtliche 
Verfahren wegen der „Brandenburg“ fei dem. 
nächſt zum Abſchluß gelangt; die Spruchſitzung 
werde in Stettin ſtattfinden. 

Berlin, 9. März. In der heutigen Sitzung der 
Commiſſion zur Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes erklärte nach der „Dolks-31g.“ 

Sinanzminifter Dr. Miguel: Um auf die Städte auch 
Rückſicht zu nehmen, wolle die Regierung eventuell 
noch eine Milliohn ergeben, aber das könne nur 
während der Uebergangszeit zur Erleichterurg Stre 
Städte geſchehen, 


ſollten durch königl. Verordnung feſtgeſetzt werden. 


Redner empfiehlt ſodann den (von uns bereils erwähnten) 


Antrag Zedlitz, der den Vorzug habe, daß er ſich 
in ſeinem finanziellen Effect genau überſehen laſſe. 
Dabei würden allerdings verſchiedene Städte überhaupt 
nichts bekommen, was fein Unangenehmes habe; für 
die betreffenden Fälle 


Dispoſitionsfonds da. Der Miniſter beſpricht ſodann 


den Gedanken, die betreffenden Städte ein für alle Mal 


durch eine beſtimmte Summe abzufinden. 


In der Einleitung des Entwurfes wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſtatt der Worte „bis zum Erlaß eines 
Geſetzes über die Unterhaltung der öffentlichen 


Dolksſchulen“ zu ſagen: „bis um Erlaß eines 
allgemeinen Dolksſchulgeſetzes . 


Die zweite Leſung des Geſetzes beginnt am 


16. März. 


— Geſtern wurde eine Deputation der Bremer 
Handelskammer unter Führung des Präſidenten 
Gruner und Betheiligung des Abg. Zreje vom 
Reichskanzler Fürften Hohenlohe in Gegenwart 
des Staatsſecretärs Dr. v. Böllicher empfangen. 
Die Deputation brachte die Beſchwerde der 
Handelskammer gegen das Börſengeſe 
und namentlich gegen die Beſchlüſſe der Börfen- 
commiſſion. Der Reichskanzler nahm die Wünſche 
1 2 wohlwollend entgegen und ver- 
prach, 


vor 


— Eine von etwa 1000 Perſonen beſuchte Ver- 
ſammlung der Tiſchlermeiſter Berlins hat geſtern 
einſtimmig in Anbetracht der Erhöhung der 
Geſellenlöhne und der Preiſe 
beſchloſſen, eine Erhöhung der Preiſe für die 
Fabrikate um 10—15 Proc. eintreten zu laſſen. 

— Dem „Vorwärts“ zufolge ift das Verfahren 
wider den Redacteur Braun vom „Dorwärts“ 
wegen wiſſentlichen Meineides eingeſtellt worden. 

— Nach dem „Lohal-Rnz.“ wird Prof. Koch 
in kurzer Zeit mit einer neuen Deröffentlichung 
9 die Anwendung des Tuberkulins hervor; 
reten. 

— der Ausſchuß des deutſchen Kandelstages 
hat heute Reſolutionen gegen das Margarine- 
und gegen das Vörſengeſetz ſowie gegen das 
Jandelsdüngergeſetz angenommen. Am Mittwoch 
findet eine Berathung ſtatt, wie der Handel und 
die Induſtrie den Ausſchreitungen des Agrarier- 
thums durch „eine wirkſame Organiſation ent- 
gegentreten können. Zu den Einberufenen ge- 
hören auch Bamberger, Geh. Commerzienrath 
Trentzel, Abg. Röſiche ſowie der frühere Abg. 
Schrader. 

Dr. Bödicker iſt von ſeiner Reife nach dem 
Süden zurückgekehrt und hat die Geſchäfte als 
Vorſitzender des 
übernommen. 


„dem ſocialdemokratiſchen Verein Bor- 


wärts, der an Stelle der aufgelöſten jocial- 


demokratiihen Wahlvereine gegründet worden 


iſt, find bereits mehr als 4000 Genoſſen als Mit- 
glieder beigetreten. der Verein hat in Berlin 
20 Zahlſtellen errichtet, 


Der conſervative Profeſſor Sohm hat es 
in Folge ſeiner freimüthigen Stellungnahme gegen 
die Wahlrechtsverkümmerung mit den ſächſiſchen 
Rückſchrittlern gründlich verdorben. Die amtliche 
Leipz. 31g.“ erklärt ihn für einen „Revolu- 


tionär wider Willen“. Prof, Sohm habe binnen 


Jahresfriſt für die Revolutionirung der Mafjen 
bereits mehr gethan als die Herren Bebel und 
Liebknecht in Jahren. Als Zeuge gegen den 
„chriſtlichen Staat“, gegen die ſaͤchſiſche Wahl- 
vorlage und für die Naumann'ſche Schule ſei er 
den bewußten Revolutionären mehr merth ge- 
worden, als ein ganzes 3 8. von Agitatoren. 
um den jetzt noch wohlgeſinnten Männern aus 
dem Arbeiterſtande den Kopf zu verdrehen, ſei er 
wie gemacht. 


die betr. Summen für deſel den 


ſei aber immer noch der 


daß die Regierung den Wünſchen der 
Handelskammer möglichſt Rechnung tragen werde. 


für Materialien ꝛc. 


Reichs verſicherungsamts wieder 


Begnadigung. der Kaiſer hal den Haupt- 
mann Siſcher in Metz, der vor einiger Zeit den 
Premierlieutenant Kühne im duell erſchoß und 
zu zweijähriger Feftungsftrafe verurtheilt wurde, 
begnadigt. Ziſcher hatte erſt 11 Wochen von der 
Strafe verbüßt. 


Der Prozeß Hammerflein wird nach der 
„Volkszeitung“ ſchon im April ſtattfinden. 
Kammerſtein, der körperlich ſehr gebrochen 
und kaum wiederzuerkennen iſt, behauptet, im 


Dienſte der Partei derart angeſtrengt thätig ge⸗ 


weſen zu fein, daß er ſich um feine vorher zer⸗ 
rütteten Privatangelegenheiten nicht habe be- 
kümmern können. Sonſt ift Hammerſtein durch- 
aus geſtändig. Die letzten Dernehmungen be- 


zogen ſich nur auf Zälſchungen in geringerem 


Betrage. Bor feinem Scheiden aus der Re- 
dactionsftube der „Kreuzzeitung“ hatte er ſich 
vorſorglicher Weiſe Legitimationen von dieſer 
ſelbſt ausgeſtellt und dieſe mit dem Namen ſeines 
Collegen dr. Kropatſchen unterzeichnet. — 


Im übrigen liegt der Prozeß für Hammerſtein 


ſehr günſtig, da alle Unterſchlagungen — auch 
die des ſogenannten Stöcker-Fonds — und 
Jälſchungen verjährt find bis auf eine, für die 
ihn allerdings eine relativ hohe Strafe treffen 
dürfte. Genjationelle Enthüllungen find kaum 
von der Derhandlung zu erwarten, die eintönig 
verlaufen und in einem Tage beendigt ſein 
dürfte. Der Gefangene wird jetzt von ſeinen ehe- 
maligen Freunden durch Geldjendungen unter- 
ſtützt. 

Spionage? Aus Nancy wird franzöſiſchen 
Blättern gemeldet: Moritz Leyy Mayer, ein Agent 
und ehemaliger Opernſänger, der in Nanc ge- 
boren und jetzt 34 Jahre alt iſt, unternahm haufig 
Reifen nach Netz und Straßburg, die den Verdacht 
des Nancner Commiſſars Gerber erregten. Maner 
unterhielt angeblich Beziehungen mit einem 
Gergeanten im 153. Regimente in Toul Namens 
Boillot, welche durch den Reichsdeuiſchen Martin 
Juſt, einen angeblich ehemaligen preußiſchen 
Unteroffizier, der zuletzt Gärtner in Nancy war, 
vermittelt wurden. Alle drei ſind nun verhaftet 
worden. Bei Boillot, der im Begriffe ſtand, aber- 
mals eine Reife nach Metz anzutreten, follen von 
einem Diebſtahl herrührende wichtige militäriſche 
Documente gefunden worden ſein. Die Anzeige 
ſoll von einem Kameraden Boillots herrühren. 


Leipzig, 9. März. In dem Spionageprozeß 
gegen Schoren und Genoſſen wegen Berraths 
militäriſcher Geheimniſſe hat das Reichsgericht 
heute den Ingenieur Schoren zu 7 Jahren Zucht- 
haus und Polizeiaufſicht, und ſeine Complicen 
Pfeiffer zu 2 Jahren und Ringbauer zu 1 Jahr 
Gefängniß verurteilt. 


Italien. 

* Die abeſſyniſchen Prinzen, die im Lager 
Baratieris als Geiſeln weilten und aus der Schweiz 
dahin gebracht waren, ſind in der Schlacht von 
Adua den Italienern entkommen und weilen im 
Lager Meneliks. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. März. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 11. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutschland: 
Kälter, bedeckt, Nebel, windig. 
* * 


» Zubiläumsfeier. Am 19. März begeht 
Herr Geh. Medizinal- und Ganitätsrath Dr. Abegg 


ſeinen 70. Geburtstag. Derfelbe hat auf die an 
ihn gerichtete Bitte es zugeſagt, den Abend des 


folgenden Tages ſeinen Freunden und Verehrern 


widmen zu wollen. Ein Comité, welchem die 
Herren Oberpräſident, Vorſitzender des Provinzial- 
Kusſchuſſes, Landesdirector, Bürgermeiſter und 
Stadtverordneten - Borfteher von Danzig, Vor- 
figenden der Naturforſchenden Geſellſchaft, der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer, des Kerzte-Bereins 
etc. angehören, ſchlägt für dieſe Feier ein gemein- 
ſames Abendefjen vor, welches Freitag, den 
20. März, Abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Schützenhauſes ftattfinden ſoll. 
* 


* 

„ Zur Oberbürgermeiſterwahl. Die hieſige 
Stadtverordneten-Verſammlung wird nach längerer 
Pauſe am Freitag dieſer Woche wieder eine Sitzung 
halten, Zür dieſelbe ſteht zum erſten Mal die 
Angelegenheit der Wiederbeſetzung des Poſtens 
des Erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt auf der 
Tagesordnung, und zwar in Folge einer Vorlage 
des Magiſtrats-Collegiums über die eingetretene 
Dacanz. Dorausſichtlich wird in dieſer Sitzung 
jedoch nur über die Normirung des Gehalts der 
Stelle und die event. Einſetzung eines Wahl- 
ausſchuſſes Beſchluß gefaßt werden. 


* 

* Zur Wallniederlegung. Mit der Wall- 
abtragung auf der Strecke von der Baſtſon 
Wieben bis zum Petershager Thor und der 
erforderlichen Ueberbrückung des Stadtgrabens, 
welche letztere von der hönigl. Fortification der 
Firma Alex Fey übertragen iſt, ift nunmehr auch 
begonnen worden. 

* 5 
Aus Thorn wird uns 
as Eis aus dem Bug und 
. den großen polniſchen Nebenflüſſen 
der Weichſel, ift hier eingetroffen. Die Ueber- 
fährdampfer haben des Eisganges wegen die 
Fahrten einſtweilen wieder eingeſtellt. 

Aus Warſchau wird heute 2,59 Meter (geſtern 
2,21) Waſſerſtand; aus Chwalowice 3,35 Meter 
(geſtern 3,62) Waſſerſtand gemeldet. 

* 


* Bon der Mei ſel. 
heute telegraphirt: 
der Narew, 


* 
„„ Dampferverbindung. Von morgen ab 
wird die regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen 
Danzig, Heubude, Plehnendorf, Bohnſack, Einlage 
u. J. w. wieder aufgenommen. Heute wurde die 
ſchwimmende Wartehalle, welche während des 
Winters an der Langen Brücke lag, per Dampfer 
nach ihrem Beftimmungsort Schöndaum gebracht. 


2 

pie Errichtung eines Eiswehrs an der 
Nogat. der Deichhauptmann des Marien- 
burger Deichvervandes, Herr Bönchendorf, erläßt 
eine Bekanntmachung, in der er betont, daß die 
von Betheiligten des Elbinger Deichverbandes ge- 
plante Einreichung einer Petition auf Einſetzung 
des Eiswehrs oder Erlaß der Beiträge für die 
Weichſelregulirung nicht im Intereſſe des Marien- 
burger Deihverbandes liegt, denn derſelbe fel 
gleichmäßig an der Weichſel wie an der Nogat 
betheiligt, könne ſonach Abſperrungsbauten an der 
Nogatabzweigung bei Pieckel nur dann zuſtimmen, 
wenn das Hochwaſſerprofil der Weichſel derart 
ausgebaut ſei, daß dieſer Stromarm den Eisgang 
des ungetheilten Stromes ag we und ge- 
fahrlos abzuleiten vermöge, Ferner ſei das Be- 


fireben des Marienburger Deichver bandes darauf 


gerichtet, durch eine ſyſtemallſche Fortführung der 
Weichſel-Regulirung zu einer Coupirung der 
Nogat zu gelangen, welche wohl niemals erfolgen 
werde, ſofern die halbe Maßregel des Eiswehrs, 
welches nach den bisherigen Erfahrungen in 
Zeiten der Geſahr hinſichtlich des Schutzes ſtets 
falle hat, thatſächlich zur Durchführung kommen 
ollte. 


® = 
* 

Weſtpreußiſcher Fiſcherei-Derein. In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
machte zunächſt der Vorſitzende, Herr Regierungs- 
rath Delbrück, geſchäftliche Mittheilungen, denen 
wir Folgendes entnehmen: 

Seit dem 11. November v. J. find 27 Mitglieder 
ausgetreten und 10 neu hinzugetreten; deſſen unge- 
achtet haben ſich die Mitgliederbeiträge vermehrt. An 
Prämien wurden für 53 erlegte Reiher 26 Mk. und 
für Erlegung von Fiſchottern an 32 Perſonen 
180 Mk. gezahlt. Für Ermittelung von Ueber- 
treiungen des Fiſchereigeſezges wurden an zwei 
Gendarmen Remunerationen von 15 bezw. 10 Mh. ge- 
zahlt. Die Vereinskaſſe hatte eine Einnahme von 
18213 Mk. und eine Ausgabe von 17465 Mh., ſo daß 
ein Beſtand von 748 Mk. verblieben iſt. Der Vor- 
ſitende legte dann eine Polizei - Berordnung des 
Regierungs - Präfidenten in Danzig betreffend die 
Ziſcherei in der neuen Weichſelniederung zwiſchen 
Siedlersfähre und der Oſtſee vor und theilte mit, daß 
mit der Beaufſichtigung der Fiſchereinutzung auf dieſer 
Strecke Herr Hafenbauinſpector Wilhelms betraut iſt. 
Jerner theilte er mit, daß das Bruthaus in Grodczicino 
nunmehr vollendet ift und aus Pereinsmitteln 
dazu 118 Mk. verausgabt find. der deutſche 
Seefiſcherei-Derein hat dem hieſigen Verein zur 
Hebung der Lachszucht den Beirag von 800 Di 
bewilligt und weitere Beträge zur ebung 
anderer Ziſchzuchten in Ausſicht geftellt, der mit dem 
Geſchäftsführer Herrn Dr. Geligo abgeſchloſſene Der- 
trag wurde dahin abgeändert, daß Herr Dr. Selige 
vom 1. April d. J. ab feinen 10 in Königs- 
berg einſtweilen auf ein Jahr in Lötzen haben kann; 
ferner ſoll ihm die Beſorgung und Beſtellung von 
Jiſchbrut abgenommen und für die Folge dem Bureau 
des Vereins übertragen werden. Anträge auf Ab- 
änderungen der Satzungen, das Geſchäftsjahr auf den 
1. April zu verlegen, wurden auf die Tages- 
ordnung der nächſten Generalverſammlung geſetzt. 
Ein Geſuch des e des deutſchen Zijcherei- 
Vereins Fürſten Hatzfeld zur Betheiligung an einer 
Petition um Erhöhung der Reichsſubvenſion wurde 
abgelehnt, da man eine ſolche für das laufende Jahr 
als verſpätet erachtete. Bezüglich der Einrichtung eines 
Seemannsheims in Hela theilte Herr Hafenbauinſpector 
Wilhelms mit, daß er deshalb mit dem Herrn Prä- 
ſidenten 1 Rückſprache genommen habe und 
letzterer Lela als beſonders geeignet für Errichtung 
eines Seemannsheims halte und die Sache ernſtlich im 
Auge behalten werde. Für die Dechiffrirung und Aus- 
hängung der Sturmtelegramme in Hela wurde dem 
damit beſchäftigten Fiſchereibeamten einſtweilen eine 
Remuneration von monatlich drei Mark bewilligt. 
— Zur Hebung der Krebszucht wurden die er- 
forderlichen Mittel bewilligt. Bezüglich der Zijcherei 
im Durchſtichgebiet von Siedlersfähre erklärte man ſich 
nach längerer Discuſſion mit den Vorſchlägen des Hrn. 
Dr. Seligo, für die Lachs- und Meerforelle ein Mindeſt⸗ 
maß von 50 Centimeter feſtzuſtellen, und eine ver- 
frärkte wöchentliche u ie von 3 bis 4 Tagen im 
unteren Theile und Tagen im oberen Theile der 
Weichſel vorzuſchreiben, einverſtanden und) beſchloß, in 
dieſem Sinne. Anträge mit dem Erſuchen zu ſtellen. 
an der Weichſelmündung in der Breite von 100 Meter 
und vor der Mündung in einer Länge von 100 Meter 
dieſſeits und 100 Meter jenſeits derſelben Scon- 
reviere einzurichten, damit der Aufſtieg des Lachſes in 
die Weichſel nicht geſtört werde. Schließlich war noch 
ein Schreiben des Centralvereins preußiſcher Berufs- 
ſiſcher auf Rügen eingegangen mit em chen, eine 
Betition der Berufsſiſcher an den Reichstag behufs 
Einführung eines Schutzzolles für geräucherte und 
Salzſiſche mit zu unterſchreiben. Dem Antrage wurde 
nicht Folge gegeben. 0 

* 

Petition. Die Rejolution zur Margarine - 
geſetzvarlage, welche von der am vorigen Freitag 
im Artushofe abgehaltenen Derſammlung be- 
ſchloſſen wurde, iſt am Sonnabend vom Boriteher- 
Amte der Kaufmannſchaft namens der Derſamm⸗ 
lung dem Reichstage übermittelt worden. 

* 


* Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn. der 
Aufſichtsrath der DMarienburg-Mlamhaer Bahn 
hat laut telegraphiſcher Meldung in jeiner geftern 
Nachmittag in Berlin abgehaltenen Sitzung be- 
ihlofjen, eine Dividende von 5 Proc. für die 
Stammprioritäten und 2¼ Proc. für die Stamm- 
actien der Generalverſammlung vorzuſchlagen. 

Im Monat Februar d. J. haben bei dieſer 
Bahn die Einnahmen betragen: im Perſonen- 
verkehr 13000 Mk., im Güterverkehr 162 000 
Mk., aus ſonſtigen Quellen 40 000 Mk., zuſammen 
215 000 Mk., 98 000 Mk. mehr als im Februar 
v. J. An dieſem Mehr participiren der Güter- 
verkehr mit 94000 Mk., der Berjonenverkehr mil 
1000 Mk., das Ertraordinarium mit 3000 Mk. 
In den beiden Monaten Januar und Februar 
betrug die Einnahme 406000 Mk. (147000 Mk. 
mehr als in der gleichen Zeit v. J.). 

* “ 


* 

Antonio Pierri. Der Meiſterſchaftsringnämpfer 
der Welt. Antonio Pierri, erläßt einen Aufruf 
an alle Amateur- und Profeſſionsringkämpfer, 
mit ihm auf der Bühne des hieſigen Wilhelm 
Theaters einen Ringkampf gegen eine Prämie 
von beliebiger Höhe einzugehen. Herr Pierri ſteht 
heute im Alter von 37 Jahren. Bereits im Alter 
von 15 Jahren trennte er ſich von ſeinem Vater, 
der Schiffscapitän in Syra in Griechenland war, 
und ging zuerſt nach Glasgow und dann nach 
San Francisco, wo er in Arn Manors Sporting 
Houfe den Ringkampf zu erlernen anfing. Als 
er das erſte Mal öffentlich auftrat, beſiegte er 
den canadiſchen Ringer John Clifton. Er be» 
reiſte hierauf gan) Nordamerika und maß ſich 
erfolgreich mit allen berühmten Ringkämpfern 
der Zeit. 1889, gelegentlich der Pariſer Aus- 
ſtellung in Paris im Jolies Bergère engagirt, be- 
ſiegte er den bekannten franzöſiſchen Hercules 
Apollon und mehrere andere namhafte Ring- 
kämpfer von Profeſſion. Seine größten Erfolge 
und Triumphe feierte Pierri jedoch ein Jahr 
darauf in Mancheſter. Bei einem Math mit 
dem engliſchen Ringkämpfer Georg M. Roſſi ſiegte 
pierri und gewann die ausgeſetzte Prämie von 
100 Pfund Sterling. Hierauf warf er den Cham⸗ 
pion of England C. Stadman, welcher Sieg ihm 
den Meiſterſchaftsgürtel eintrug. Dieſer Gürtel ift 
hier im Cigarrengeſchäft des Herrn Kaß in der 
Langgaſſe ausgeſtellt und kann als ein Meifter- 
werk der Goldſchmiedekunſt bezeichnet werden. 
Auf breitem Ledergurt befinden ſich ö aus maſſivem 
Silber gearbeitete Schilder, deren mittelſtes und 
größtes den Meifterringer in fauberfter Emaille- 
malerei, flankirt von den Fahnen Englands, 
Amerikas und Frankreichs, zeigt. Die übrigen 
vier Schilder zeigen in Ciſellrarbeit verſchiedene 
Stadien des Ringkampfes, das Begrüßen der 
Gegner, das erite Anfafien, die entſcheide no 


Wendung im Kampfe und das Werfen des 
Gegners; die Zwiſchenräume zwiſchen den Schildern 
ſind durch ſilberne Buckel in getriebener Arbeit 
ausgefüllt. Sehr ſchön iſt auch eine am ſelben 
Ort ausgeftellte goldene Sternmedaille, die Herrn 
Pierri in London für ſeine Siege von Gports- 
freunden geftiftet wurde, und eine kunſtvoll ge- 
ſtickte Schärpe, eine Dedication des Herrn Ronacher, 
des Directors des bekannten Weltetabliſſements in 
Wien. Auch in Italien hat Herr Pierri Triumphe 
gefeiert; in Mailand warf er den italieniſchen 
Champion G. Soli bei einem Match viermal in 
10 Minuten. In Indien rang er erfolgreich mit 
den Ringkämpfern des Radjah, dann bereiſte er 
Aegypten und kam im Anfang des Jahres 1893 
nach Hamburg, wo er ſich auch mit dem bis 
dahin noch nie geworfenen, inzwiſchen ver- 
ftorbenen, berühmteſten deutſchen Ringkämpfer 
Carl Abs maß und denſelben ſchließlich nach 
mehreren vergeblichen Kämpfen in Dresden be- 
fiegte und damit auch die Meiſterſchaft von Deutſch⸗ 
land errang. Man mag über die öffentlichen 
Ringkämpfe denken wie man will, jedenfalls iſt 
es hochintereſſant, eine Perſönlichkeit in Kerrn 
Pierri kennen zu lernen, die in den Sportskreiſen 
auf dem Continent und jenſeits des Oceans unge- 
wöhnliches Kuſſehen erregt bat, 
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Braunkohle. Bekanntlich haben ſich in der 
Nähe von Chlapau im Puztiger Kreiſe ſchon feit 
längerer Zeit 1 bis 1½ Meter ſtarke Schichten 
Braunkohle vorgefunden. Neuerdings ſind nun 
derartige Schichten auch in der Nähe von Nixhöft 
bloß gelegt worden. > 

* 

Sewerbe⸗-Husſtellung in Graudenz. Das 
Geſammtcomité der Ausſtellung hielt am Sonntag 
eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Kerr Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski, gab einen kurzen Ueberblick über 
die Finanzlage der Ausſtellung. Don Städten 
und Kreiſen ſind baare Zuſchüſſe 3900 Mk. und 
zum Garantiefonds 10000 Mk., von der Provinz 
und von Privaten zum Garantiefonds 5000 bezw. 
50 000 Mk. gezeichnet. die Bahnverwaltung hat 
bereits die freie Rückbeförderung der unverkauft 
bleibenden Ausſtellungsgegenſtände und Er- 
leichterungen für den Perjonenverkehr (an den 
Sonntagen und Donnerstagen zweitägige 
Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreis) be- 
willigt. dem bequemen Verkehr ſoll die geplante 
Straßenbahn dienen, deren Zuſtandekommen 
dis zum Beginn der Ausſtellung geſichert erſcheint. 
Wes die Lotterie betrifft, jo hat der Herr Ober- 
präſident von Oſtpreußen die Genehmigung zum 
Dertrieb der Looſe in ſeiner Provinz ertheilt, der 
Herr Oberpräſident von Poſen aber nicht. Es 
wird nun beantragt werden, den Vertrieb der 
Looſe im ganzen preußiſchen Staat oder wenig- 
ſtens in Berlin zu geſtatten. Es find ferner fol- 
gende Sonderausſtellungen geplant und zum Theil 
ſchon geſichert: eine Ausſtellung von Frauen- 
arbeiten, die Vorführung einer graphiſchen Dar- 
ſtellung der Entwicklung der Zuckerinduſtrie in 
unſerer Provinz, eine Ausſtellung des rothen 
Kreuzes, der Marienburger Kochſchule und 
eine Molkerei, Provinzial - Bienen-, Forſt- 
und Hunde - Ausftellung. Ferner wurde über 
die Deranftaltung von Concurrenzarbeiten 
derathen und die Einrichtung einer Sani- 
tätswache angeregt. Der Vorſitzende der An- 
nahme - Commiſſion erſtattete Bericht über die 
Zahl der bisherigen Anmeldungen; danach 
liegen zur Zeit 326 1 dar- 


unter 26 aus anderen Provinzen von großen 


Firmen über Sachen, die in unſerer Provinz nicht 
angefertigt werden, und über Patente. Graudenz 
iſt mit 115, Danzig mit 39, Thorn und Marien- 
werder find gleichfalls mit einer größeren Zahl 
vertreten; aus 10 Städten der Provinz liegen 
Anmeldungen nicht vor. der Raum im Haupt- 
gebäude iſt ſchon faſt vollſtändig belegt und wird 
nicht ausreichen, ſo daß noch ein neues Gebäude 
nöthig werden mird. 

Aus Danzig haben ſich zur Beſchichung der Aus- 
Ben ferner gemeldet: Rudolf Höft, Drei Schmweins- 

öpfe bei Danzig: Eine Truhe und ein Geigenkaſten; 

Eduard Ahlborn, Filiale Danzig: Molkereigeräthe 

und Maſchinen; Franz Zimmer, Drahtgitter- und 

Siebfabrik, Siebe und verſchiedene Gitter; Kahn und 

Löcel: ärztliche Inſtrumente, künſtliche Glieder und 

orthopädiſche Apparate. x 
* 

* Prämie. Dem Arbeiter Karl Pahlke, 
Nehrungerweg Nr. 6, ift zufolge Verfügung des Herrn 
Regierungs-Präfidenten, in Anerkennung feines rühm- 
lichen Verhaltens bei der von ihm am 31. Dezember 
v J., Abends, mit ſchneller Entſchloſſenheit, Umſicht 
und eigener Lebensgefahr ausgeführten Rettung des 
Kornträgers Ferdinand Alex vom Tode des Er- 
trinkens, eine Prämie von 20 Mk. bewilligt worden. 

* * 
* 

£_ Der Stolzeiſche Stenographen - Berein von 
1857 hielt geſtern Abend im Höcherlbräu feine letzte 
Hauptverſammlung in dieſem Dereinsjahre ab. Nach 
Berathung des Etats für das Geſchäftsſahr 1896/97 
wurde pr Vorſtandswahl geſchritten, 2 folgendes 
Ergebniß hatte: Herr A. Dieball erſter Vorſitzender, 
Herr Böhm zweiter Vorſitzender, Herr Nüſtedt Schatz 
meifter, Kerr Iffländer Schriftführer und Kerr Kun- 
komshi Bibliothekar. Ferner wurde beſchloſſen, das 
Stiftungsfeſt am 2. Mai mit Damen zu feiern. 

* * 


* Deutſcher Privat - Beamten - Verein. Geſtern 
ielt der Zweigverein Danzig im Saale der „Concordia“ 
eine Hauptverſammlung ab, in der zunächſt der Vor- 
gende Kerr Reinkomski den Bericht über die 

Thätigkeit des 13. Geſchäftsjahres erftattete, dem wir 
Zolgendes entnehmen: Der Hauptverein iſt im letzten 
—— um 1350 Mitglieder gewachſen. der Zweigverein 
Ende Dadite am 1. Januar v. Is. 152 Mitglieder und 
0 etember 176, jo daß ein Zuwachs von 24 Mit- 
offenen 3 verzeichnen war. Es wurden im ver- 
* 00 Erſtattore an zwei Wittwen Penſionen gezahlt. 
Hand emählte des Slafienberichts wurden in den Vor⸗ 
—— we Vorſitzender Herr C. Reinkows hi, 
trete r. E. Baffy. Schriftführer Hr.Deiehcarzik, 
ea — Adrian, Kaſſirer Hr. Poje, Beifiker 
2 — nit, Rampen, Schließlich iheilte der 
dorfihende noch mit. daß in dieſem Jahre im Januar 
ein neues und im Februar 18 neue Mitglieder in den 
Verein aufgenommen worden ſind. 


* * 

S. Gartenbau. Berein. In der geſtrige ” 
lammiung ſprach Herr 3. Lenz — nachdem Ge chat. 
liches erledigt und Mittheilungen über das Stiftungs- 
feft am 21. gemacht waren — über verſchiedene inter 
eſſante Erſcheinungen auf dem Gebiete der Neu Ein- 
führung von Blumen und Einrichtungen im gärtnerifchen 
Betriebe. Ein ſehr intereſſantes Thema berührte der 
Vortragende dabei in der Schilderung der Rebenculturen, 
welche in ungeheurem Umfange in Belgien bei dem Dorfe 

ovilgert an der Linie Briſtol- Namur in unzähligen 
Slashäuſern betrieben wird. So weit das Auge reicht, 
nd dort die Hügel mit Glashäuſern einfachſter Bauart 
edeckt und mit Weinſtöcken beſetzt. Die dort erzeugten 
Trauben werden in ſolchen Mengen in den Kandel ge- 
dracht. daß die franz ſche Regierung ſich veranlaſſt 
gejehen hat, einen Schuhzoll gegen dieſelben einzu- 


e 


führen. Das Kauptgeſchäft liegt dort einestheils in 
der Zreiberei der Trauben zur Frühreiſe, andererſeits 
in der Conſervirung derſelben für die Wintermonate. 
Tomaten und Erdbeeren werden in großem Umfange 
als Zwiſchencultur angebaut. Endlich folgte eine Schil⸗ 
derung der Verſuche, welche mit elektriſchem Licht in 
Gewächshäuſern und auf die Entwickelung von Pflanzen 
durch B. Siemens (Bruder von Werner Siemens) an- 
geſtellt ſind, deren Ergebniß dahin ging, daß das Licht 
ganz weſentlich das Wachsthum der Pflanzen und die 
Entwickelung der Früchte fördere, wenn es in geeigneter 
Weiſe und genügender Stärke angewendet wird. Herr 
Schnibbe ſprach über Gingko biloba, jene merk- 
würdige, blättertragende Conifere aus Japan, Herr 
A. Bauer theilte Einiges über von ihm ausgeſtellten 
Goldlack und andere Pflanzen mit, die ſchließlich prämiirt 
wurden. 
* = E 

* Bildungs-Berein. In der geſtrigen Derfamm- 
dung hielt Herr Redacteur Sander einen Vortrag über 
„Natur- und Kunſtbutter“, der mit einem Probekoſten 
von Butter und Margarine verbunden war. Don 
Margarine waren Producte der Fabriken A. Mohr in 
Altona und Simon van Bergh in Crefeld zur Ver- 
fügung geſtellt, zum Vergleich war friſche pommerſche 
Guts- und Landbutter beſter Beſchaffenheit heran- 
gezogen worden. Wie im Gewerbe ⸗-Verein, hatte daß 
geſtern Abend die Abſtimmung das Reſultat, da 
Butter und Margarine von dem Publikum nicht unter- 
ſchieden werden konnten. Ferner waren einige Proben von 
Margarinekäſe ausgeſtellt, welche große Anerkennung 
fanden. — Der Vorſitzende machte ſchließlich einige Mit- 
theilungen über den Familien-Feſtabend, welchen der 
hiefige Verbandsausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung als nachträgliches Jubiläums-Ange- 
binde für den Bildungsverein für nächſten Sonntag ver- 
anſtaltet habe. Der erſte Theil deſſelben wird aus 
auserleſenen muſikaliſchen Aufführungen (Chören, 
künſtleriſchen Sologeſängen und den durch hervorragende 
Danziger Künſtler freundlichſt zugeſagten Vortrag des 
herrlichen Schubert'ſchen Forellen-Quinteits), der zweite 
Theil aus einem durch große Lichtbilder reich illuſtrirten 
Vortrage des Herrn Docenten Jens Lützen aus Berlin 
über den Bau der gimmelshörper, beſtehen. 

* 


* 

Verſammlung. Im „Café Nötzel“ fand geſtern 
Abend eine Verſammlung der Schuhmacher und Berufs- 
genoſſen ſtatt, die ſehr ſchwach beſucht war, ſo daß ſie 
ftatt um 5½ Uhr erſt nach 7 Uhr begann. Der Referent, 
Herr Appel aus Stettin, ſprach über die Cage und 
wirthſchaftluchen Schäden im Schuhmachergewerbe und 
forderte darauf auf, zur Abhilfe derſelben ſich zu 
organiſiren. Es ſoll auch in Danzig verſucht werden, 
eine gewerkſchaftliche Organiſation im Anſchluß an den 
deutſchen Schuhmacherverband zu gründen. 

* 


* 

* Begnadigung. Die Ende 1894 gegen den hal, 
Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten Matthies von der hieſigen 
Strafkammer wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges 
verhängte Gefängnißſtrafe von 3 Monat iſt durch 
allerhöchſte Cabinetsordre in 200 Mk, Geldſtrafe 
umgewandelt worden. = 

* 

* Todt aufgefunden. Die in der Nonnengaſſe 
wohnhafte Wittwe F. wurde geſtern Vormittag, nach- 
dem man gewaltſam in ihr Zimmer eingedrungen war, 
todt in ihrem Bette aufgefunden. Die Leiche der Ver- 
ſtorbenen, einer ehrſamen Bürgersfrau, deren Mann 
erſt vor wenigen Wochen geſtorben iſt, war noch 
warm, jo daß der Tod kurz vor dem Eindringen in 
die Wohnung erfolgt fein muß, 

* 
* 9 

* Die Oſterferien beginnen an ſämmilichen hieſigen 
Schulen am Sonnabend, den 28. März, und endigen 
am Montag, den 13. April. 

* = 
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* Fiſchzufuhr. Große Mengen friſcher Heringe 
waren heute am Ziihmarkt, die mit 15—20 Pfennigen 
pro Mandel abgegeben wurden. Man erwartet nun 
noch weitere Zufuhren von Heringen und Breitli 

Markt geweſen, 

verſuchte Kochſeeſiſcherei auf Lachs wegen der un- 
günſtigen Witterungsverhältniſſe immer wieder hat 
eingeſteut werden müſſen. 


* 

* Mifhandlung. Wegen ſchwerer Mißhandlung 
ſeiner eigenen Mutter wurde geſtern der Schloſſer 
Albert N. verhaftet, da die Mißhandelte die Siſürung 
ihres Sohnes ju ihrer perſönlichen Sicherheit be- 
antragte. > 

® 


* Verhaftung. Der ſchon 31 mal, darunter auch 
mit 4 Jahren Zuchthaus vorbeftrafte Arbeiter Auguft 
Korth, welcher an dem Einbruchsdiebſtahl in dem Flick- 
ſchen Lokale auf Langgarten betheiligt ſein ſoll, wurde 
geſtern verhaftet, als er einen größeren Poſten Waare 
im Werthe von etwa 100 Mk. geſtohlen hatte. Auch 
dieſer Diebſtahl war auf Langgarten verübt worden. 
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* Strafkammer. Zu einer recht dramatiſchen 
Scene kam es heute vor der Strafkammer bei einem 
Prozeß gegen die unverehelichte Auguſte Kulling von 
85 wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Die 
ulling hatte im März v. J. den Anſireicher, früheren 
Eigenthümer Mittelſtädt im Logis, bei dem der Gerichts⸗ 
volljieher Hellwig eine Pfändung vornahm. Hierbei 
beſchlagnahmte Kerr Hellwig auch 70 Mark in baar, 
welche in einer Schublade lagen. Am Tage darauf lief 
bei der Staatsanwaltſchaft eine Denunciation der 
Kulling gegen Herrn Hellwig ein, in der ihm vorge- 
worfen wurde, die 8 erbrochen, Geld ent- 
wendet und der ulling gegenüber ſich un- 
ed benommen zu haben. In der heutigen 

erhandlung ergab ch, daß der Inhalt 
dieſer Denunciation vollſtändig unhaltbar iſt, doch kam 
es ju einer Vertagung und zwar aus folgendem 
Grunde: Im erdachte, die Denunciation geſchrieben 
u haben, ſteht der Maurer Wilhelm Wölcke, der 
edoch von der Angeklagten nicht benannt wurde. Bei 
den Acten befand ſich jedoch eine Anzahl von Zermins- 
entſchuldigungen des Wölckhe, deren Handſchrift genau 
der der Denunciation entſprach und Wölcke wurde nun 
nach dem Schreiber dieſer Entſchuldigungen gefragt. 
Er verweigerte die Ausſage, indem er ſich auf das 
achte Gebot berief, „weil er keinen nich' verleumden 
wolle“. W. wurde von dem Vorſitzenden wiederholt 
vermahnt und da er endlich bei dieſer Weigerung 
blieb, wurde er zu 100 Mk. Ordnungsſtrafe eventuell 
20 Tagen Haft werurtheilt und ſofort in Zwangshaft 
abgeführt. 


* Berufungs- Strafkammer. Ein dem Berufungs- 
kläger wohl recht unangenehmes Ende nahm geſtern 
eine Berhandlung vor der Berufungskammer. Von 
dem Schöffengericht in Putzig war der Befiter Johann 
Liske aus Kl. Piasnitz wegen Jagdvergehens zu 150 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er einen Rehbock 
geſchoſſen hatte. Im weſentlichen beruhte die Anklage 
auf der Ausſage eines Knaben, welcher den Wilderer 
bald nach dem Schuſſe erblicht und in ihm ganz be⸗ 
ſtimmt den L. erkannt hatte. Geſtern beftritt C. die 
Thäterſchaft und ſtellte einen Zeugen, den Bauern 
Angel, der beſchwor, daß der Knabe in Gegenwart 
feines Vaters nach dem Termin in Putzig geſagt habe, 
er habe doch geirrt. Dater und Sohn beſtritten 
dies lebhaft und auch durch die folgenden Zeugen 
wurde bekundet, daß A. wahrſcheinlich einen Meineid 
geleiſtet habe. Der Gerichtshof verwarf daher nicht 
allein die Berufung, fondern nahm den Angel wegen 
dringenden Derdachts des Meineides und den Lishe 
wegen Anſtiftung iu diefem Berbreden ſofort in Haft. 


38 Polizeibericht für den 8. und 9. März. Derhaftet: 
verle 5 1 5 
wegen Diebſtahls, 1 Perfon — 


li 3 n, 
en, da die ſchon wiederholt 


2 Bettler, 27 Obdachlsſe. — Gefunden: 1 alte Enlinder- 
uhr mit Kapſel, 1 ſchwarjer, langhaariger Muff mit 
weißem Taſchentuch, 1 brauner Lederbeutel mit Geld, 
1 Sterbekaſſenbuch, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction; am 17. Februar er. ein 
leeres Theerfaß, abzuholen vom Kaufmann Herrn 
Rothenberg Nachf., Zapfengaſſe 72. — Verloren: ein 

ortemonnaie mit 300 Mk., 4 Schlüſſel am Ringe, 

Portemonnaie mit ca. 30 Mk. und 2 Färbemarken, 
1 Portemonnaie mit 5 Mk. und einem Lotterieloos, 
1 Brieftaſche mit Militärpaß auf den Namen Otto 
Krutz, 1 Brief, abzugeben im Fundbureau der königl, 
Polizei-Direction, . 


* 
* 

Polizeibericht für den 10. März. Verhaſtet: 
28 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebitahls, 
2 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen 
groben Unfugs, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 
1 Perſon wegen Mißhandlung, 1 Perſon wegen Ein- 
ſchleichens, 16 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Betrunkene, 
1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbevergehens. — Ge- 
funden: Am 22. Februar cr. 1 geſtrichtes gelbes Woll- 
tuch, 1 ſchwarzer Muff im Geſchäft des Hrn. Rudolphn 
zurückgeblieden, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Sterbe- 
kaſſenbuch auf den Namen Martha Schwarz lautend, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Kal. Polizei- 
Direction. — Derloren: 1 ſchwarzer Wollhandſchuh. 
1 Bund Schlüſſel, 1 grau-carrirter Herren-Mantel- 
kragen, 1 Eiſenbahnmonatskarte auf den Namen 
Gertrude Lehmann lautend, abzugeben im Fundbureau 
der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

D. Neufahrwaſſer, 10. März. Geſtern Nachmittag 
wurde am Seeſtrande der Weſterplatte in der Nähe 
des eingeſtürzten Forts eine weibliche Perſon in be- 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Anſcheinend hatte 
fie ſich in die Wellen ſtürzen wollen, war aber durch 
Ohnmachtsanfall daran verhindert worden. Mittels 
Tragkorbes beförderte man die Unglückliche in das 
Polizeilokal, wo es trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe bis 
heute Vormittag noch nicht gelungen war, ſie zum 
völligen Bewußtſein ju bringen. Aus vorgefundenen 

apieren war nur der Name Anna Babeel, geb. 

chrötter, feftzuftellen. Sobald der Zuſtand der Kranken 
es geſtattet, ſoll fie in das Lazareth zu Danzig gebracht 
werden. 

5 Pr. Stargard, 8. März. Heute war hier in's 
Deutſche Haus eine öffentliche Derſammlung einbe- 
rufen worden zur Gründung eines Gewerkvereins der 
Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen ju Pr. Star - 
gard. Herr Gurzinski aus Danzig erläuterte in kurzer 
Rede die Zweche und Ziele der Hirſch-Duncker'ſchen 
Gewerkvereine und regte zur Bildung eines Orts- 
vereins an. Ein Verein der Metallarbeiter beſleht hier 
bereits ſeit mehreren Jahren, und die Gründung eines 
ſolchen für Lederarbeiter dürfte hier ebenfalls ſehr 
angemeſſen erſcheinen. Redner legte die Thätigkeit des 
Verbandes näher dar und hob hervor, daß die Ge⸗ 
werkvereine lieh in dem letzten Kampfe auf dem Gebiete 
der Confectionsbranche in Berlin glänzend bewährt 
hätten, indem dort das von den Gewerkvereinen ge- 
pflegte Princip der Verftändigung einen Streik ver- 
hindert hat. Nach eingehender Debatte wurde folgende 
Refolution einſtimmig angenommen: „Die heutige 
Derſammlung bekennt ſich mit dem Referat einver- 
ſtanden und erklärt, daß die Idee der Gewerk- 
vereinigung der richtige Boden iſt zur Geſundung der 
Arbeiterverhältniſſe.“ Der neue Ortsverein wurde 
begründet. 8 

Tuchel, 9. März. Kuf einer Anzahl von Häuſern 
een ruht eine ſogenannte Holzrente, welche all- 
Ahrlich an die Empfangsberechtigten durch die 
Kämmerei-Kaſſe zur Auszahlung gelangt und die Zinſen 
eines Kapitals von 60 000 Mk. bildet, welches unter 
dem Namen Kolzablöſungskapital von dem Magiftrat 
Bent verwaltet wird. Früher hatte jeder —— 
eſitzer das Recht, in der nahe gelegenen königlichen 
FTorſt den n Hieb“ auszuüben, d. h. täglich den 
usbebarf an Brennholz frei zu entnehmen. Da dem 
nus dieſ jedenfalls ſorgfältig ausgeübte 

gium fü aldbeſtaud mit der 


im für den ferneren 


Priv eg 
geit bedenklich erſchien, fo löſte derſelbe die gedachte 


Berechtigung durch die Zahlung eines Kapitals von 
60000 MR. an die Stadt dauernd ab. Eine Reihe 
von Hausbeſitzern hegte nun hürzlich den Wunſch, 
dieſes Kapital nach Maßgabe der Höhe der bezogenen 
Rente unter die berechtigten Bürger zu vertheilen, 
doch haben Magiftrat und Stadtverordneten-Verſamm- 
lung dieſes Begehren abgelehnt und es hat auch in 
leichem Sinne auf ergangene Beſchwerde der Kerr 
Nenikrungs dent mit der Begründung entſchieden, 
daß es ſich nicht um ein Vermögen der einzelnen 
Bürger, ſondern um ein „Bürgervermögen“ handele, 
deſſen Verwaltung der Stadt obliege, 

Königsberg, 8. März. In der Aula des Aliftädt, 
Gnmnafiums hielt am Sonnabend der Verein „Paläſtra 
Albertina” ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Profeſſor Dr. Bezzenberger er- 
ſtattete den Jahresbericht, in welchem er conſtatirte, 
daß der Bau des Gebäudes in when Zeit wird 
in Angriff genommen werden können. Nach den Vor- 
anſchlägen wird der Bau ausſchließlich der inneren 
Einrichtung die Summe von 430000 Nn. erfordern, 
Zür die innere Einrichtung find 50 000 Mk. veran- 
ſchlagt, fo daß ſich alſo die Geſammtſumme auf 
480 000 Mk. ftellen wird. Diefe Ausgabe foll in fol- 
gender Weiſe gedeckt werden: bis zum Schluß des 
dritten Baujahres werden an Mitgliederbeiträgen etwa 
110000 Mk. vorhanden ſein. Dazu kommen die 
250 000 Mk., welche Herr Dr. Lange gegen 2 Proc. 
dem Verein auf die Dauer von zehn Jahren zur Der- 
fügung geſtellt hat. Es bleiben ſomit noch 120000 Mh. 
zu beſchaffen. Diefer Tage hat Dr, Lange dem Verein 
eine neue Zuwendung dadurch gemacht, daß er dieſem 
ein von einem Patienten überwieſenes Honorar in Höhe 
von 4000 Dollar Goldactien geſchenkt hat. Der Haupt- 
ſache nach wird die Paläſtra einen architektoniſch ge- 
ſchmückten Zeftfaal, Dereinszimmer, Billardzimmer, 
Badezimmer, Leſezimmer, Fechtſäle mit allen erforder- 
lichen Nebenräumen, Gartenanlagen, Kegelbahnen pp. 
enthalten. 

Die von dem oſtpreußiſchen Provinzial-Landtag 
am 20. Januar d. Z. vollzogene Wahl des 
Polizeipräfidenten v. Brandt in Königsberg zum 
Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen auf 
eine zwölfjährige Amtsdauer hat die königliche 
Beſtätigung erhalten. 


Ver miſchtes. 


Rechtsanwalt Friedmann ſind nach dem 
„Dorwäris“ von Freunden und Gönnern ge- 
nugende Geldmittel zur Derfügung geſtellt, um 
alle Geldſummen, um welche er ſeine Gläubiger 
betrogen oder geſchädigt haben foll, ſofort zu be- 
zahlen. Das Geld liegt parat. Demſelben Blatt 
wird mitgetheilt, daß Friedmann im Beſitze 
des ganzen auf die Kotze-Affaire befindlichen 
Materials iſt. Ein früherer Privatjecretär des 
Rechtsanwalts Fritz Friedmann iſt in Hamburg 


unter der Beſchuldigung der Betheiligung an 


Friedmanns . verhaftet worden. 
Karlsruhe, 9, März. Der „Karlsr. 3tg.“ zu- 
folge drang der erſt kürzlich aus dem hieſigen 
Ludwig Wilhelm-Krankenheim entlaſſene Italiener 
Luigi Tarlarina heute früh in dafjelbe ein und 
tödtete feine frühere Pflegerin Schweſter Julie 
Retzbach durch einen Meſſerſtich in die Bruft; 
darauf entleibte er ſich ſelbſt durch mehrere Stiche. 
München, 10. März. (Tel.) In vergangener 
Nacht iſt ein hier beim Train dienender Ein⸗ 
jähriger im Gtreite von einem Studenten 
erſtochen worden. der Thäter iſt ein Nord- 
deutſcher; er ſoll nach Berlin geflüchtet fein, 
Luxemburg, 10. März. (Tel.) Der hieſige 


Pfarrer Philippe ſchoß ſich während der Meſſe 
eine Kugel durch den Kopf und war ſofort todl. 
Der Selbſtmord, welcher großes Auffehen erregt, 
ſcheint in einem Anfalle von Wahnſinn begangen 
zu ſein. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Zreitag, 13. März 1896, Nachmittags 4 Uhr, 
Tages-Ordnung: 
A. Nichtöffentliche Sitzung. 

Dorbeſprechung über die Wahl des Oberbürgermeifters 
nd über die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. — 
Gehaltserhöhungen. — Wahl a, eines Schieds manns, 
— b. von Armen-Commiſſions-Mitgliedern, — e. eines 
ſtellvertretenden Bezirksvorſtehers, — d. eines Mit- 
gliedes für die Einkommenſteuer-Voreinſchätzungs-Com-⸗ 
miſſion. — Anſtellung. 

B. Oeffentliche Sitzung. x 

Antrag des Magiftrats betreffend die Wahl eines 
Oberbürgermeiſters und die Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths. — Wahl a. von Mitgliedern zur Ber- 
ſtärkung des Wahlvorbereitungs-Ausſchuſſes, — b. von 
Mitgliedern zu einer gemiſchten Commiſſion. — Mit- 
theilung a. von der ordentlichen und außerordent- 
lichen Reviſton des ſtädtiſchen Leihamts, — b. von 
einer Broſchüre betreffend die ſtaubfreie Abfuhr des 
Kaushkehrichts, — c. vom Geſchäfts bericht der Direction 
des Danziger Hypotheken-Dereins pro 1895, — d. von 
der Petition des Magiſtrats in Betreff eines Baer 
entwurfes. — Petition a, eines ehemaligen Waſſer 
mejler-Eontroleurs, — b. wegen Einführung des Be- 
fähigungs-Nachweiſes für das Baugewerbe, — c. be- 
Bead einer Beitragsgewährung. — Antrag auf 

erabreichung von 1 der Etatsentwürfe. 
— Verpachtung a. der Siſcherei in der Weichſel, — 
b. von Parzellen des Kämmereigrundſtücks Bodenbruch. 
— Pachtvertragsverlängerung wegen mehrerer 
Landſtüche. — Miethsvertrags verlängerung in Betreff 
d. eines Bleihoſplatzes, — b. eines Platzes in der 
Lawendelgaſſe, — c. zweier Thurmräume. — Ankauf 
eines Grundſtücks zu Fluchtlinienzwechen. — Auf- 
laſſung eines bebauten kleinen Streifens gegen Ent- 
gelt. — Erlaß von Koſten für Gasverbrauch. — Be- 
willigung von Koſten a. zum Neubau des Seepackhofes 
und reſp. Dermiethung des neuen Gebäudes, — b. für 
Retorten-Defen in der Gasanſtalt, — c. für die ftatt- 
gehabte Volkszählung. — Geldbewilligung für die 
neuen Parkanlagen an der großen Allee. — Erſte 
Leſung der Etats, a. der Waſſerleitung und Kanali- 
ſation, — b) der Schulverwaltung, — e. des Kinder- 
und Waiſenhauſes, — d) der Bauverwaltung pro 1896/97. 

Danzig, den 9. März 1896. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 

Steffens. 


Standesamt vom 10. März. 

Geburten: Bäckergeſelle Karl Neumann, S. — 
Metallarbeiter Hermann v. Malotky, T. — Stellmacher · 
geſelle Auguft Kroll T. — Klempnermeiſter Otto Witte, 
T. — Kaufmann Peter Zarth, T. — Schloſſergeſelle 
Oscar Kittelmann, S. — Muſiker Otto Kuck, S. — 
Schneidergeſelle Auguſt Block, T. — Arbeiter Auguſt 
Diſcher, S. — Kaufmann Stanislaus Kaminski, S. 
— Unehelich: 1 S., 1 T. —. — 

Aufgebote: Praktiſcher Arzt Dr. med. Maximilian 
Dreyling und Anna Schneider zu Zoppot. — Oberlehrer 
. Wegener und Eliſe Schulz, beide hier, — 

aufmann Arnold Wulff und Margarethe Dombrowski, 
beide hier. — Schneidergeſelle Naximilian Sklomeit 
und Maria Weiß, beide hier. — Holzarbeiter Friedrich 
MNadriſchewski und Wilhelmine Bordaſch, beide hier. — 
—.— Julius Bluhm und Luiſe Engler, beide hier. — 

ellner Guſtav Hirſch und Mathilde Pöttke, beide hier. 
— Schneider Otto Senkbeil und Emma Kardtke, beide 
zu Graudenz. — Schloſſergeſelle Robert Behnke und 
Withelmine Pauls, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Carl Eduard van Dühren 
und Clara Maria Reichmann. — Maſchinenbauer 
Johannes Schmidt und Louiſe Wenzel. — Tiſchler 
gejelle Guſtav Matſchzowski und Clara Grochau.— 
Seefahrer Johann Erdmann und Anna Knophe. 

Todesfälle: Malermeiſter Heinrich Schirmer, 41 3. 
— Schmiedegeſelle Ludwig Wolfgarth, J. — S. d. 
Tiſchlergeſ. Eduard Mill, 2 J. 8 M. — Schuhmacher ⸗ 
geſelle Adolf Adrian, 37 J. — Barbiergehilfe Paul 
Lenſer, 18 J. — Militärinvalide Robert Gorgus, 30 J. 
— T. d. Schiffszimmergeſ. Friedrich Dreiske, 7 J. — 
S. d. Schmiedegeſ. Karl Poraſchen, 6 W — aAnecht 
Auguſt Richert, 26 J. — Unehel.: 1 8. 


Danziger Börſe vom 10. März. 
Weizer loco ruhig per Tonne von 1000 Agtr. 
jeinglaſig u. weiß 725820 Gr. 122158. U Br 
hbohbuni.... 725—820 Gr. 120—156.M Br. 


hellbunt ..... 725—820®r.118—155 MBr.| 108 
bunt. 740-799 Gr 11615 “ M Br. 154 M 
rot). 740820 Gr. 109154. M Br. bez. 


ordinär .„..,. 704—760 Gr. 100 — 18. Mr. 

Regulirungspreis buni lieferbar tranſit 745 Sr. 
115 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 151 U. 

uf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 152 M Br., 151½ M Gd., tranfit 116 M 
Br., 115½½ M Gd., per Mai- Juni zum freien 
Derheyr 1521, M Br., 152 M Gb., tranfit 
116% M Br., 116 M Gd., per Juni-Juli zum 
freien Verkehr 154½ M Br., 154 M Gd., tranſit 
118¼ M Br., 118 M Gd., per Gept,-Oktbr, zum 
freien Verkehr 151½ M Br., 151 M Gd., tranfit 
117 M Br., 116½ Gd. 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Sr. inländiſch 111 M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranſit 74 M bez. 
Regultrungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

112 M. unterp. 78 M, tranſit 76 M. 

Auf Lieferung per April - Mai inländ. 113 M 
bez., unterpol, 79½ M bez. u. Br., 79 M Gd., 
per Mai-Juni inländ. 114½ M bez. u. Br., 114 
M Gd., unterpoln. 80 ½ . bez., per Juni- 
Juli inländ. 116¼% M Br., 116 M Gd., unter- 
poln. 82 M Br., 8½ M Gd., Septbr.-Oktbr. 
inländ. 117 M bez., unterpolniſch 83 M Br. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr. 
118 M bez., ruſſ. 615—668 Gr. 82—86 M bez. 

* Kork Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 102—108 

ez. 

Raps per Tonne von 1000 Kitogr. loco ruſſ. Winter- 
168 N 


Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 36—60 U 
* roth wu: M bez. 8 
eie per ilogr. zum See ort i 
3,403.90 M bez. en, 


Viehmarkt. 

Danzig, 10. März. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Derkauf geſtellt: Bullen 25, Ochſen 27, Kühe 47, 
Kälber 189, Hammel 103, Schweine 620 Stüch. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr lebend a 
Bullen 1. Qual. — M, 2. Qual. 26 ‚ 
3. Qual. 24—25 M, Ochſen 1. Qual. — M, 2. Qual, 
27—28 M, 3. Qual, 25—26 M, 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 9. März. Wind: NND. 
Angekommen: Lina (Sd. ), Kähler, Stettin, Suter. 
—— ri Wind: O. — tele 

5 9 ’ ur 
Kiel), Güter. n eee 


Wieder gefegelt: Maria, Wichmann. 
Nichts in Sicht. 
Derantwortlicher Redacteur Georg Gander in Danzig 
Dru und Derlag von &. PE. Alexander in Dantia 


Anfang 7 Uhr Antang 7 Uhr. 


Stadt- Theater. 


flänbiger ane e Direction: Heinrich Bose. 

orei ic. in einem größeren Mittwoch, den 11. Mär 1896. 

8 eg an K. Serie grün. 121. Abonnements-Borftellung. Daſſepartout G. 
pafienden Herrn zu verpachten. Wegen Indispofition von Leone Fumagalli anſtatt 
Bajazzo und Cavalleria ruſticana: 


Größere Caution erforderlich. 
Fra Diavolo. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Komiſche Oper in 3 Acten von Geribe. Muſik von Auber. 


Carl Ludwig Albrecht, 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Boris Bruck. 


Königsberg i. Pr., 

Aneiph. Langgaſſe 5. 

N Fra Diavolo, unter dem Namen Marquis 

Wald⸗Verkauf. 5 San Marco 
Habe einen Aiefernforit, es. Pamela feine Pemahlier Engländer 
200 Morgen 35 bis 70 Jahre Lorenzo, Ofier bei den römischen 
alte Beſlände, 2 Kilometer von Dragonern Veobert Siebert. 
der mel per fe ur 3 Matteo, Gaftwirth in Terracina . Emil Davidfohn, 
Meitor: 12 a 2 les, n Zerline, feine Tochter Hedwig Hübſch. 
Danı1as, fam Verhauf. abe Giacomo Banditen des Fra Diavolo Fenz Rogoric, 

13195, r 5 Beppo » NErnit Teich. 

Hierauf Reflectirende 3615 ſich Francesco, ein Bauer . . Heinrich Scholtz. 
zu, pelden unter Nr 4615 anſEin Dragoner Hugo Gerwing. 
die Erpedition dieler Zeitung. Ein Bauer u Oscar Gteinberg, 


 Sotel-Berpadhtung. 


Ein feineres gröheres Hotel 
neb# diverſen Käuſern für 
Sommerwohnungen mit voll- 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Der „Danziger Courier“ ift die billigſte Tageszeitung damigs. 
— — — — — ⏑ 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nur 
— — — — — ¶[ ˙ — 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 


nur 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger 
r ʒ . 2 
Courier“ bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt 
— — TEE En ee al 
werden: a 


Berfonen. 

„„ „Alexander Wellis. 
r Engländer Zosel Miller. s 
arie Mellis-Bertram, 


f Bäuerinnen, römiſe 5 
IIIIIIIIL Bauern, Bäuer * römiſche Dragoner Rechtſtadt Thornſcher Weg Nr. 5 bei Ferrn f. Gchiefke, 
Kierauf: echtſtadt. ; 
R = — Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Haben Sie Catärrh, Die ſchöne Galathee. Breitgaffe Ar. 21 bei Geren N. I. Zander. Meibengaffe Rt. 32a bei Seren D. u. deen. 
Hust Heiserkeit Operette in 1 Act von Franı von Guppe. 2 „ 89 „ „ A. Kurowski. = Ba Nr. 9 are 
usten, Heiserkeit, Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Boris Bruch. 7 „ 108 ; eſenga 2 odert Zander. 
Verschleimung, Derſonen: Brodbänkengaffe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
oder catarrhal. Affec- I npemalion, ein junger Bildhauer . . Ernit Felic. 3. Damm „ 9 „ „„ Lippke. 
tionen, wie solche häu- I Sanpmed, fein Diener . Joſeſine Grinning 3. Damm „ I, „ W. Nachwitz. Kußenwerke. 
fig bei Influenza auf- I Nydas ein reicher Kunſienthüſtat . . Max Air ner. Heil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ Rudolf Dentler. „ ; 
treten,danngebrauchen Eine Statuen „Johanna Richter. 2 75 „„ 131, „ Mag Lindenblatt, Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr. 
Sie so schnell wie Die Handlung ift auf Cypern. Holzmarkt „ 21, „ F. Mansky. Kinterm Cazareth , 3 R. Dingler 
. möglich 2 men 5 gundeife “Dr e ginterm Cazareth,. 8, „ Louis Groß. 
onneritag. Außer Abonnement. P. P. ei erhöhten Breifen. unkergaffe 25 * ar . i b er; Tr 
| 8 Fays echte Sodener 1. Battipiel von Marie Barhany. Madame ans B& Aoplenmarkt „ N „ u. — 5 Arebsmardt Ar, 3 3 > ee 
0 Mineral Pastillen ne Fr Fuge von Signor Leone Fumas alli. Be i ng zn bei Herrn Franz Weißner. Petershagen a. d. Nadaune Nr. i bei Hern. Alb. Bugdahn. 
. „% ber. anggafje 4 bei Hern . Sandgrube Nr. 36 „ „„ C. Neumann. 
> ein besseres Mittel giebt # Nächſte Rovität: Phantafieen im Bremer Kathshelle. Köperoafie Rr 11 ei 1915 ugo Engelhardt. Saler Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 
h ; = ı Herren Otto Aränzmer, 
ver Schachtel, Veber- | MR aiser-Panorama, af Brut ©. f F 
all erhältlich. Der Harz. Altſtadt. Sanafuhr. 
— [2 
: Altitädt, Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 5 
Bremer Cigarren. Concursverfahren. 3 ER 5 = sg G. Loewen. Cangfuhr ale bei Herrn Seen de 
7. 1 Am b = > E t S beſau. ” ” ” ” 
a ae Ss dem Concwssetahren über das Dermögen ses aal An fauinssn mafee 3 Gift San > „ Die, 
empfehle ich meine Marke Fiſchmarkt „ 15 „ „, Julius Dentler. W „ „R. Zielke. 
„Brema“, Gr. Gaſſe „ 3b, „ Albert Burandt. tunshöferweg = „„ W. Machwig. 
robes volles Torpedo - Jacon, Hinter Adlersbrauhaus 8% „ Draszhows hi. 
eine milde Qualität, tadellos Kaſſubiſcher Markt Nr. 4 3 5 Stadtgebiet und Ohra. 
. „ ” ” ” ” * * — 
In Alen a 300 Gtüch zu 14.50 M Anüppeigaffe ” ,, 2, „ E. Naddag. Stadtgebiet Nr. 94/95 bei Herrn Otto Ric 
ranko Jagen 8 6 Pie get 7 11 
+ Bergmann, Bremen, 7. 7. ” Beier. . 
Gigarrenfabrik, etablict 1884; Bien — — et P. Gallien. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelhe. 
Vanıig, den 2. Mär 1896. 4687 Ritterthor „ „ George Gronau. 
i Nur ST Markt, 3 Ge orzewski, 5 Schüſſeldamm „ 30 „ „ ee u Schidlitz und Emaus. 
kosten 50 Mtr. — eter Gerichtsſchreiber des Aöniali A i 5 ofteidt. 
18 — bestes verzinktes 2 I Schüͤſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. Trzinski. Schlblid Ar. 3 bei geren 3 
Drahtgeflecht zur An- 5 „ 88 „ 55 5. Strehlau. ». ” 50 ” 7 8. C afle 
fertigung von (1370 eee 3 Seigen, Hohe „ „ „ . . Wolf S . aaſſen. 
vom 4. Mär: 1896 iſt an demſelben Tage Tiſchle RB: „ Bruno Ebdiger, 2 22 f j 
n erricht Handeisnieberlaflung, der unverehelichten 2 55 . Emaus „ 24 „ Irau K. Muthreich 
i 


ichaelis ebendaſelbſt unter der 
; Eliſabeth Michaelis 
in das diesſeitige Firmenregifter unter Nr. 489 eingetragen. 
Graudenz, den 4. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


rma 


Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
Kleine Strafe „ Frau A. Linde. 
Marktplatz „ Herrn P. Schultz. 
Sasperſtraßßſe 5, „ Georg Biber. 


Innere Vorſtadt. 


Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzhi. 
Pr » „ „ Albert Herrmann. 
Holzgaſſe „ 22 „ ” Gerlinshi, 
Laſtadie „ 18 h „ . Siebig. 
Mottlauergaſſe, 7 „ „ B. D. Kliewer, 
| „ 8 „ „ Juli Kopper. 
oggenpfuhl 73 „ „ Z. MN. Kutſchhe. 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen 
u. s. w. frachtfreijeder Bekanntmachung. 
deutsch. Bahnstation. Preis- 2 E 4 

listen aller Sorten Geflechte In unſer Zirmenregifter ift bei Nr. 413 das Erlöſchen der 
und Draht nebst G:brauchs- U Jirma David 5 Graudem heute eingetragen worden. 
anleitung gratis durch Oraudent, den 4. Mär; 1896. (4700 


Köunerſtraße Nr. 15 bei Fern Paul Schubert. 


J. Rustein, Drahtwaarenf, Königliches amtsgericht. ER Speicherinſel. 
0 Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn F. Manteuffel. Zoppot. 
Am Markl bei Heren Ziemſſen. 


Niederſtadt. 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hintz. 
Canggarten „ 6/7, „ Z. Pallaſch. 

5 „ 8 „ „ P. Pawlowski. 

7. „ 583 ůũ⅛è u „ 5. Lilienthal. 

72 [23 9 [23 ” Carl Skibbe. 5 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 


f ine voll 


Danziger traße Nr. 1 bei N 
kommene 5 b f 5 ei Herrn Benne v. Wiechl. 


7 ” ” O 0 reft. 
Paul Senff. 


. 


Ruhrort g. Rhein 31. 
Bliekensderfer No 5. 


Pommerſche ” “ ” ” 
Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. 
2 „ „Herrn A. Faſt. 
Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
8 2 „ „J. Ölaeshe, 
Wilhelmſtraße Nr. 3la bei Herrn A. Schellner. 


Gedächtnis, 


11 i g Unierem vervsſen Seeler gebt Expedition des „Danziger Courier“ 
Maison de santé g Sartre . 8 


von 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg- Berlin W. 


Allgemeines 
Privatkrankenhaus 0 i e 


mit getrennt. Abtheilungen: 

I) Für körperlich Kranke 

sowie für Alkoholisten u. 
orphinisten. 

I) Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektr. 
Bäder, Massage). 

IND) Für Gemüthskranke 
(acute und chronische), 
Gesuche um Aufnahme 
sowie um Prospecte sind 
zu richten an das 
= Bureau der Maison de santé. 


Dr. Levinstein. 
D 


— * 160 
Katalog franko. 
Vertreter für Oft- u. Weſtpreußen: 
B. Kliewer, Rieienburg Meltor. 


„ „ Alb. Wolff. Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 


= = : 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 
löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetablle Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckersto 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird: 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kaigerl. Patentamte Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


ae Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


- Gedächtnißkunſt, genannt.“ 4 ist käuflich in allen Apotheken ie besseren Droguen- und 3 „Handlungen; 
„Putzmittel Proſpect mit Zeugniſſen nebit zahlreichen Jeitungsrecenfionen 3 > — und  Osionialwassun- eee 
ist der helle aratis u. france durch E. Boehlmann, Weinſtraße 6,1, München K 9. 

Metall-Putz-Glanz 


r. Lubowski. 


1 f 1 8 Voheniohgeſchen Bon 1 — ab verkaufe ich in 
ang N kx el 1 el U st und portofrei versende an Hafermehl, meiner Meierei u, in m. Filiale 
für (991 umsonst Jedermann meinen illustrirten N rgb W 
Geschützte Marke, FR Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster BIER ö 8 5 
Amor“ rs Frühjahr und Sommer, Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, ie 5 n ee 
unentb. i. Haushalt H. Boltze, Schneidermeiſter f Haferflocken, [Pfund mit 1,10 .M, fein 
Liebling d. Hausfr, : ’ 2 200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- Kohenloheſche Centrifugen - Tafelbutter das 
Bas ia Yorhe-P Er. Mollwebergaſſe Nr. 22,1 3 3 2 F ' "> Pfund mit 1,00 M, garantirt 
eas als rothe Pomad, m - m m r 15 6 an schleiferei in eigener Fabrik. Grhöwurit mil Hemüſe, nur reine Natur butter eigen 
krll⸗Loltetie. N) ⸗ ſch ⸗ 25 f Hohenloheſche Productes, 
Ziehg.beftimmt12.-14 —— el 1 6. N. Engels, Suppen-Tafeln, jfrihe Aaftee-Gahne . 60 3 


per £ 


Hauptgew.: 300000 


Vohlen, Hohenlohefhes 
8 "Eine e dee Suppen-Gemüse 
1 . a € : erin s 
Suit, e 2 dies Suche von fofort ober per ger den oe 92 en und Julienne), 


ſaure „ „ „ d 60. 
friſche Milch 7 7. a 13 — 
üßſe Kochmilch 2 


noch in gering. Zahl zu hab. bei 


Be . 8 Cana: 2 für meinen jungen Manne welcher z t Stellung empfiehlt (9720 Buttermiſch, 4 5 
Fabrik. A Co, Her mann Lau, gaſſe 71. rose, en Peſtillations- e hur Telbifndigen Sührun des 2 Für a reelle und prompt 
Lubszunski Berlin C. Bei der früher gejogenen Sthneidemühle, Cegan. cateſſen-Geſchäft feine Lehrzeſt be. Eder deten 2 de, . 1 Max Lindenhla Bedienung ift geſorgt. Wieder 


inn l 
erſte Hauptgewinn 2 äherer A Der Inhaber 
er — ir + in Seſchwü PLN DIR SER EEE hunft gern bereit. l irthin, Stubenmädch.Köchin, Alb. Zulauf. 
2 


Mädchen für Alles und 
romenadenſtraße 8, 
opel, Treppe, iſt e. ir 


gerichtl. vereid.]Lehrmädchen ſucht B. Liedthe, 
8 an done er Brobbänkengaſſe Nr. 47, 1 Tr. 

abinet, Küche, Keller, Boden, Auctionator, ypfergaſſe Jed nell, uber- Gommerw x 
Stall u. Gartenanth. für 15,50 Mlam Holzmarkt, tagirt Satt bin. 775 5 10 . : Dang, Near tu nerm. AR 
er 


iu vermiethen. ſachen, Brandſchäden ic. Ausm, Courier, Berlin-Weſtend. !. 


I Antiſklaverei-Lotterie fiel der det hat paſſendes Engagement. E el 5 verkäufer erhalten Rabatt, 
— 7 alte zen dure Ir. 8. 1896. Panggarten 20, iſt täglich zwischen Heilige Beiftgaffe 131. 

Au Speicherbelägen n ingr 8,9100 Tape |ernogaten 0; A| Heilige Beifsae 131. 

ertig zugeichnittene, gefederte 


Breiter in allen Gtärken n j i 8 Stadtgebiet 323 1 ei A, Collet, 
8 


Sampifägewerl:Waldenten, 5 


Ernſt Hildebrandt, 


m 


m 


